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1. Einleitung 

Auf Grundlage des KfW Förderprogramms Nr. 432 Energetische Stadtsanierung (Baustein A), 

wurde ein integriertes energetisches Quartierskonzept (IEQK) für das Klimaquartier Velbert-

Neviges von der Innovation City Management GmbH (ICM) erstellt. Dieses wurde der Stadt 

Velbert im ersten Quartal 2023 übergeben. Parallel wurde bereits die Umsetzung der Maßnah-

men des IEQK in Velbert-Neviges durch ein KfW-gefördertes Sanierungsmanagement (Bau-

stein B) durch die ICM vorbereitet. Die ICM übernahm dabei ab dem 13. Mai 2023 die Erstbe-

ratung in Sprechstunden, weiterführende Energieberatungen rund um die Gebäudehülle sowie 

das Projektmanagement, die Aktivierung und das Projektcontrolling. Die Laufzeit des Sanie-

rungsmanagements von drei Jahren endet am 31. Dezember 2025. Der vorliegende Ab-

schlussbericht dient der Dokumentation und Darstellung der umgesetzten Maßnahmen und 

Aktivierungen sowie der erzielten Erfolge und umfasst die Bilanzierung zu der erreichten Sa-

nierungsquote im Verlaufe des Projekts. 

1.1 Kurzbeschreibung der Quartierscharakteristika 

Das sogenannte Klimaquartier Velbert-Neviges liegt im Süden der Stadt Velbert und bildet den 

zentralen Bereich des gleichnamigen Stadtbezirks. Es umfasst rund 75 Hektar mit insgesamt 

1.039 Gebäuden, in denen etwa 3.990 Einwohner*innen leben (vgl. Seite 9 und 23 im IEQK 

Velbert-Neviges). Die bauliche Struktur des Quartiers ist vielseitig und spiegelt die historische 

Entwicklung des Ortes deutlich wider. 

 

Abb. 1: Quartierskarte "Klimaquartier Neviges". 
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Prägend für das Erscheinungsbild ist der historische Ortskern, in dem zahlreiche Gebäude 

bereits vor 1870 errichtet wurden. Dieser Bereich weist einen hohen Anteil an denkmalge-

schützter oder erhaltenswerter Bausubstanz auf und verleiht Neviges seine charakteristische 

bauliche Identität. Ergänzt wird der historische Bestand durch eine große Zahl von Wohnge-

bäuden aus den 1950er- und 1970er-Jahren, die heute den überwiegenden Teil des Quartiers 

ausmachen. Punktuell sind in den vergangenen Jahrzehnten zudem Neubauten hinzugekom-

men, die die bestehende Struktur weiterführen. 

Der Gebäudebestand ist insgesamt heterogen, weist jedoch ein hohes energetisches Erneu-

erungspotenzial auf. Ein Großteil der Wohngebäude wurde noch vor der ersten Wärmeschutz-

verordnung errichtet und verfügt entsprechend über geringe energetische Standards. Dies gilt 

insbesondere für die kleinteilige Bebauung im Ortskern, deren Modernisierung aufgrund denk-

malpflegerischer Vorgaben besondere Anforderungen stellt. Die Notwendigkeit, Energieeffizi-

enz, Klimaschutz und den Erhalt baulicher Qualität miteinander zu verbinden, prägt die Aus-

gangslage im Quartier deutlich. 

Die Abgrenzung des Klimaquartiers umfasst überwiegend zusammenhängende Siedlungsbe-

reiche sowie Mischstrukturen, in denen Wohnen und Gewerbe eng miteinander verbunden 

sind. Auch die historische Altstadt wurde bewusst einbezogen, insbesondere aufgrund der be-

sonderen Bedeutung des Zusammenspiels von energetischer Erneuerung und den Anforde-

rungen des Denkmalschutzes. 

1.2 Projekthintergrund 

Die Stadt Velbert verfolgt das Ziel, Klimaschutz und Energieeffizienz im Gebäudebestand deut-

lich voranzubringen und damit einen lokalen Beitrag zu den bundesweiten Klimazielen zu leis-

ten. Um dieses Ziel systematisch anzugehen, wurde für Velbert-Neviges zunächst ein inte-

griertes energetisches Quartierskonzept erstellt.  

Die Analyse zeigte, dass Neviges aufgrund seines hohen Anteils älterer Gebäude und der be-

sonderen baulichen Strukturen, insbesondere im historischen Ortskern, ein großes energeti-

sches Erneuerungspotenzial besitzt. Das Sanierungspotenzial im Quartier ist dabei hoch, da 

sich laut integriertem energetischen Quartierskonzept über 75 % der Wohngebäude in pri-

vatem Eigentum befinden und vielfach selbst genutzt sind (vgl. Seite 24 im IEQK Velbert-Ne-

viges). Dadurch spielen persönliche Energieeinsparungen, Komfortgewinne und individuelle 

Entscheidungsprozesse eine besonders wichtige Rolle. Gleichzeitig ist die Aktivierung der Ei-

gentümer*innen zentral, um Modernisierungsmaßnahmen in breiter Fläche anzustoßen. 

Aus diesen Rahmenbedingungen ergab sich für die Stadt Velbert der Bedarf, die im Konzept 

empfohlenen Maßnahmen nicht nur planerisch festzuhalten, sondern aktiv in die Umsetzung 
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zu führen. Das Sanierungsmanagement sollte genau diese Aufgabe übernehmen: Eigentü-

mer*innen gezielt beraten, Hemmnisse abbauen, Fördermöglichkeiten vermitteln und konkrete 

Schritte zur energetischen Modernisierung unterstützen. Damit wurde es zum zentralen Instru-

ment, um das hohe Potenzial im Quartier zu erschließen und die CO₂-Reduktion vor Ort vo-

ranzutreiben. 

Parallel entwickelte die Stadt Velbert die Förderrichtlinie „Klimaförderung Velbert“, die als zu-

sätzlicher Investitionsanreiz geschaffen wurde und die Arbeit des Sanierungsmanagements 

wirksam ergänzte. 

Parallel zum Abschluss des Konzeptes wurde die ICM mit der Durchführung des Sanierungs-

managements beauftragt. Durch diesen nahtlosen Übergang zwischen Konzept und Umset-

zung konnte der Prozess ohne Lücke starten und direkt im Quartier verankert werden.  
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2. Das Sanierungsmanagement 

Die Zielsetzungen des Sanierungsmanagements umfassen neben der Verringerung der CO₂-

Emissionen und der Erhöhung der jährlichen Sanierungsquote auch die Förderung einer en-

gen und kontinuierlichen Zusammenarbeit zwischen Auftraggeberin und Auftragnehmer. In 

diesem Zusammenhang war es von zentraler Bedeutung, die Interessen der Auftraggeberin 

mit denen der Bürger*innen in Einklang zu bringen. 

Zur Erreichung dieser Ziele setzte das Sanierungsmanagement eine Vielzahl von Aktivierungs-

maßnahmen um. Diese dienten dazu, die Bürger*innen umfassend über Themen wie energe-

tische Sanierung und den Einsatz erneuerbarer Energien zu informieren. Gleichzeitig sollten 

sie das Bewusstsein schärfen und das Interesse an entsprechenden Maßnahmen fördern, um 

eine nachhaltige Mitwirkung der Bevölkerung sicherzustellen. 

2.1 Ziele des Sanierungsmanagements 

Das Hauptziel des Sanierungsmanagements war die Reduktion des CO2-Ausstoßes im Klima-

quartier durch die energetische Ertüchtigung des Gebäudebestandes in Velbert-Neviges. Die 

Aktivierung der relevanten Zielgruppen zur Investition in energetische Maßnahmen der Immo-

bilien und zur Energieeinsparung standen im Fokus des Projektes. Folgende Schwerpunkte 

wurden zur Zielerreichung verfolgt:  

 

¶ Die Steigerung der Sanierungsquote im privaten Gebäudebe-

stand (Selbstnutzer*innen, Vermieter*innen),  

¶ der Ausbau erneuerbarer Energien wie Photovoltaik (Privatbe-

stand),  

¶ die Verbesserung der Wärmeversorgung (z. B. Einsatz moder-

ner Heiztechnik) und weitere Effizienzmaßnahmen, 

¶ die Sanierung von Immobilien im Denkmal- und Gestaltungs-

satzungsbereich.  

Hieraus ergaben sich zentrale Zielgruppen für die Arbeit im Sanierungsmanagement: Privatei-

gentümer*innen, die Mieter*innen, die Kirchengemeinden. Die Wohnungswirtschaft hatte eine 

nachrangige Bedeutung, da dieses laut Konzept nur einen geringen Anteil im Quartier aus-

macht und die Besitzverhältnisse auf viele Einzelakteure verteilt sind. 

Schwerpunkt war somit vor allem die Aktivierung der Privateigentümer*innen, was durch die 

Auferlegung einer Förderrichtlinie (Klimaförderung Velbert) durch die Stadt Velbert zur Bezu-

schussung von Sanierungsmaßnahmen im Privatbestand unterstrichen wurde. 
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2.2  Aufgaben des Sanierungsmanagements 

Als Bindeglied zwischen Bürgerschaft, der Stadt und den Kooperationspartnern war das Sa-

nierungsmanagement zentrale Anlaufstelle im Gesamtprojekt der energetischen Stadtsanie-

rung in Velbert-Neviges. Das Sanierungsmanagement übernahm die Aufgabe, die Umsetzung 

der Maßnahmen des IEQK durch gezielte Beratung, Aktivierung und Öffentlichkeitsarbeit zu 

initiieren, zu koordinieren und fachkundig durchzuführen. Dabei verfolgte das Sanierungsma-

nagement einen integrativen Ansatz, der auf einer Vielzahl verschiedener, parallel ablaufender 

Prozesse fußte und sich mit folgenden Schlagwörtern beschreiben lässt. 

 

Abb. 2: Integrativer Ansatz des Sanierungsmanagements (ICM). 

 

Die Präsenz im Rahmen von offenen, wöchentlichen Sprechstunden im Quartiersbüro sowie 

die anstehenden Projektmanagement-, Organisations- und Administrationsaufgaben wurden 

dabei von dem Sanierungsmanagement ausgeführt. Im Zuge des Beratungsangebots war es 

die erste Anlaufstelle innerhalb der sog. Beratungskette zur Beratung und Begleitung von Mo-

dernisierungsvorhaben. Während der Sprechzeit im Quartiersbüro bot das Sanierungsma-

nagement eine pragmatische und niederschwellige Erstberatung an und gab den Ratsuchen-

den so einen Überblick über mögliche Sanierungsmaßnahmen sowie passende Fördermög-

lichkeiten, insbesondere zur kommunalen Förderrichtlinie der Stadt Velbert. Neben der Kon-

zeption und Umsetzung von Veranstaltungsformaten informierte das Sanierungsmanagement 

die Bevölkerung und trug so zur Bewusstseinsbildung im Bereich der energetischen Sanierung 

bei. Gleichzeitig vernetzte das Sanierungsmanagement die verschiedenen Akteure vor Ort und 

stieß so Umsetzungen im Quartier an. 
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Die ICM setzte zur Umsetzung des Projektes ein interdisziplinäres Team für das Sanierungs-

management in Velbert-Neviges ein, um die verschiedenen Aufgabenbereiche: Projektma-

nagement und Aktivierung, Energieberatung sowie Öffentlichkeitsarbeit und Marketing optimal 

zu bedienen.  

 

2.3 Projektmanagement 

Die Aufgabe des Projektmanagements bestand in der Organisation, Leitung und der Struktu-

rierung des Quartiersentwicklungsprozesses, sowie in der Einbindung aller dafür relevanten 

Akteure. Der Aufgabenbereich umfasste dabei u. a. folgende Aufgaben: 

¶ Konzipierung der Umsetzung des IEQK. 

¶ Konzeption der Arbeitsweise und Zeitplanung. 

¶ Konzeption zur Ansprache von Immobilieneigentümer*innen. 

¶ Gewährleistung von wöchentlichen Präsenzzeiten im Sanierungsbüro. 

¶ Teilnahme an Abstimmungsterminen (Jour fixe) und Projekttisch. 

Zur internen Abstimmung der direkten Projektbeteiligten (Stadtverwaltung und ICM) wurde 

kurz nach Projektstart am 15. Februar 2023 ein erster Kick-Off-Termin durchgeführt sowie ein 

regelmäßiger Turnus für die gemeinsamen Abstimmungstermine (Jour fixe) vereinbart. In die-

sen Terminen tauschten sich Auftraggeberin und Auftragnehmer über projektrelevante Fort-

schritte und Entwicklungen aus. Dazu zählte u. a. die kontinuierliche Planung von Aktivierungs-

maßnahmen, die Berichterstattung zum Beratungsinteresse oder die Abstimmung von strate-

gischen Entscheidungen. Insgesamt fanden 39 Termine im Projektzeitraum statt. 

Hervorzuheben ist, dass die Gesamtabwicklung aller Prozesse immer mit der Stadt Velbert 

abgestimmt wurde. Dabei verfolgte das Sanierungsmanagement einen integrativen Ansatz, 

der auf einer Vielzahl verschiedener, parallel ablaufender Prozesse fußt. 

2.4 Marketing und Öffentlichkeitsarbeit 

Als Teil des Sanierungsmanagements ist der Bereich Marketing und Kommunikation der ICM 

ein wichtiger Leistungsbaustein für das Projekt, um die öffentliche Wahrnehmung zu fördern, 

das Beratungsangebot zu kommunizieren und Bewohner*innen zu aktivieren. Die Erstellung 

von Printmedien, Pressemitteilungen und Werbemitteln erfolgt ebenfalls durch die eigene 

Fachabteilung der ICM. 

Die Aufgaben umfassten unter Einbindung und in Abstimmung mit der Stadt Velbert schwer-

punktmäßig: 
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¶ Abstimmung und Synchronisation der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. 

¶ Entwurf und Vorbereitung von Pressemitteilungen, Anschreiben oder Einladungen. 

¶ Werbe- und Präsentationsmaterialien im Corporate Design des Klimaquartier Neviges 

(z. B. Flyern, Broschüren, Plakaten, Roll-Ups, Beachflags, etc.). 

¶ Mediale Vorbereitung und Umsetzung von Kampagnen und Veranstaltungsformaten. 

¶ Erstellung von projektrelevanten Texten zur Veröffentlichung auf der Projektwebseite 

auf der Homepage der Stadt Velbert. 

2.5 Aktivierung 

Die Aktivierung und Beteiligung der Bürgerschaft war ein essenzieller Bestandteil zur Sensibi-

lisierung und Information der Bürger*innen und Hauseigentümer*innen für Aspekte der Klima-

anpassung, energetischer Modernisierung sowie der Energieeffizienz. Die Aktivierungsaufga-

ben im Klimaquartier nahmen im Rahmen der Gesamtkonzeption den quantitativ größten Um-

fang ein. Die Kernbereiche der Aktivierung sind: 

¶ Aktivierung und Beteiligung der Bürgerschaft im Quartier. 

¶ Sensibilisierung und Information der Gebäudeeigentümer*innen. 

¶ Präsenz im Projektgebiet durch Anwesenheit im Quartiersbüro. 

¶ Regelmäßige Quartiersbegegnungen.  

¶ Entwicklung und Organisation von Kampagnen, Informationsveranstaltungen sowie 

Anschreibe-Aktionen in Zusammenarbeit und Abstimmung mit der Stadt Velbert. 

¶ Initiierung und Begleitung von Impulsprojekten (u. a. aus dem IEQK). 

¶ Fördermittelberatung sowie Unterstützung bei der Antragsstellung. 
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2.6 Energieberatung und Controlling 

Zur Umsetzung der Energieberatung implementierte das Sanierungsmanagement eine Bera-

tungskette:  

 

Abb. 3: Beratungskette der ICM. 

 

Im ersten Schritt der Beratungskette führte das Sanierungsmanagement mit der ratsuchenden 

Person eine Energie(erst)-beratung durch. Die Entwicklung und Koordination der Ener-

gie(erst)-beratung nahm im Rahmen der Aktivierung eine besondere Stellung ein. Dies ge-

schieht vor dem Hintergrund, dass eine fachliche Einschätzung bezüglich der Sinnhaftigkeit 

von Sanierungen Voraussetzung für die Inanspruchnahme von Fördermitteln darstellt. 

Diese Energie(erst)-beratung erfolgte durch das Sanierungsmanagement und fand in der Re-

gel wahlweise im Quartiersbüro oder telefonisch statt und umfasste erste Informationen zu 

Sanierungsmöglichkeiten sowie eine Übersicht über verschiedene zur Verfügung stehende 

Fördermittel. Hier wurde auch die kommunale Förderrichtlinie thematisiert. Dabei erfolgte auch 

die erste Aufnahme der Stammdaten von ratsuchenden Bürger*innen.  

Die Bürger*innen hatten die Möglichkeit zu den Sprechzeiten das Quartiersbüro (Elberfelder 

Straße 42, 42553 Velbert) wahlweise mit oder ohne terminliche Vereinbarung aufzusuchen 

und eine Fördermittelberatung in Anspruch zu nehmen. Die Sprechstunde fand anfangs in ge-

raden Kalenderwochen montags, in ungeraden Kalenderwochen mittwochs, jeweils von 10 bis 
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12 Uhr sowie von 14 bis 16 Uhr statt. Ab dem 01.11. 2023 wurde die wöchentliche Sprech-

stunde dauerhaft auf den Montag gelegt. 

 

Abb. 4: Eröffnung des Quartiersbüros (Außenansicht). 

 

Im zweiten Schritt wurde die weiterführende, technische Energieberatung von Immobilienei-

gentümer*innen, die wahlweise direkt an ihren Gebäuden oder telefonisch stattfand, durchge-

führt. Diese Arbeit übernahm eine Energieberaterin bzw. ein Energieberater der ICM. Hier wur-

den die Ratsuchenden in einer 60 bis 90-minütigen Fachberatung individuell zu ihren Moder-

nisierungsmöglichkeiten beraten. Dabei wurde von den Energieberater*innen ein Beratungs-

bericht ausgefüllt, der für die Beantragung von Bundesfördermittel erforderlich ist. Mit Projekt-

beginn wurde die Möglichkeit eingerichtet, Beratungstermine online über die Projektwebseite 

auf der Homepage der Stadt Velbert zu buchen. Eine weiterführende Energieberatung wurde 

dann ebenfalls themenspezifisch telefonisch, digital oder vor-Ort an der Immobilie durchge-

führt. Durch die ICM-Energieberater*innen erfolgte die Analyse der Gebäudehülle und geplan-

ter technischer Maßnahmen (z. B. Photovoltaik oder Heizungstausch).  

Im Rahmen der abschließenden Erfolgs- und Wirkungskontrolle (Controlling) stellte das Sa-

nierungsmanagement in Abstimmung mit den projektrelevanten Akteuren (z. B. private Gebäu-

deeigentümerinnen und -eigentümer, Stadtwerke Velbert, Bundesnetzagentur) eine Auswer-

tung der durchgeführten Sanierungsmaßnahmen und somit der ausgelösten Treibhausgasein-

sparungen, sowie der Wirkung der Aktivierungsmaßnahmen zusammen. Zudem bereitete das 

Sanierungsmanagement die gesamten Teilnehmendenzahlen der angebotenen Beratungen- 

und Veranstaltungen auf. Zusammenfassend war es wichtig, dass eine kontinuierliche Analyse 

der durchgeführten Maßnahmen, sowie der daraus resultierenden Effekte stattgefunden hat.  
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3. Marketing und Öffentlichkeitsarbeit 

Wie bereits beschrieben, bildete die Marketing- und Öffentlichkeitsarbeit innerhalb des Sanie-

rungsmanagements einen bedeutenden Teil ab. Im Folgenden wird neben der Pressearbeit 

eine Auswahl der entwickelten und produzierten Kommunikations- und Präsentationsmittel 

dargestellt, die den Prozess des Sanierungsmanagements visuell begleitet und bereichert ha-

ben. 

3.1 Entwicklung der Marke „Klimaquartier Neviges“ 

Die Marketingmaßnahmen zielten vor allem darauf ab, die Sichtbarkeit des Sanierungsmana-

gements herzustellen. Daher war es wichtig, bereits zu Beginn dem Projekt ein Gesicht zu 

geben. 

Während der Startphase wurde die Marke „Klimaquartier Neviges“ samt Corporate Design 

entwickelt. Das Logo sollte einen klaren lokalen Bezug herstellen und im Quartier als Wieder-

erkennungsmerkmal dienen. Deshalb wurde die Silhouette des Mariendoms als eines der prä-

genden Bauwerke vor Ort in das Logo integriert. 

 

Abb. 5: Logo „Klimaquartier Neviges“. 

 

3.2 Pressearbeit 

Ein zentraler Bestandteil der Marketing- und Öffentlichkeitsarbeit im Rahmen des Sanierungs-

managements ist die Pressearbeit. Während der Projektlaufzeit wurden in enger Abstimmung 

mit der Auftraggeberin zahlreiche Pressemitteilungen erstellt. Diese umfassten Informationen 

zu Veranstaltungen, Anschreibe-Aktionen an die Bewohner*innen mit Hinweisen auf das Be-

ratungsangebot, sowie Ankündigungen zu bevorstehenden Veranstaltungen. Die Pressemit-

teilungen wurden anschließend über die Pressestelle der Stadt Velbert redigiert, veröffentlicht 

und an die lokalen Medien weitergeleitet. Daneben wurden die Veröffentlichungen auf den 

digitalen Kanälen der Stadt Velbert geteilt. 
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3.3 Projektwebsite 

Zu Beginn des Projekts wurde in enger Abstimmung mit der Auftraggeberin eine Projektweb-

site auf der Homepage der Stadt Velbert erstellt, die über das Angebot im Klimaquartier Nevi-

ges informierte. Die inhaltliche Pflege und regelmäßige Aktualisierung der Seite wurde von 

dem Marketing der ICM inhaltlich vorbereitet von der Stadt Velbert technisch umgesetzt. 

Auf der Website https://www.velbert.de/rathaus-politik/umwelt-und-klimaschutz/klima-

schutz/klimaquartier-neviges fanden interessierte Bürger*innen Informationen zu dem Bera-

tungsangebot, den Veranstaltungen sowie den Energieberatungen und Fördermöglichkeiten. 

Darüber hinaus standen dort verschiedene Materialien zum Download bereit, darunter eine 

Straßenliste des Projektgebiets und Infoflyer zu unterschiedlichen Themen. Ergänzend wur-

den auf der Seite aktuelle Pressemitteilungen bzw. Veranstaltungshinweise veröffentlicht und 

Kontaktmöglichkeiten bereitgestellt. Zudem konnten Termine für Energieberatungen über ein 

digitales Tool gebucht werden. 

 

Abb. 6: Homepage „Klimaquartier Neviges" Teil 1. 

 

https://www.velbert.de/rathaus-politik/umwelt-und-klimaschutz/klimaschutz/klimaquartier-neviges
https://www.velbert.de/rathaus-politik/umwelt-und-klimaschutz/klimaschutz/klimaquartier-neviges
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Abb. 7: Homepage „Klimaquartier Neviges" Teil 2. 

 

 

Abb. 8: Homepage „Klimaquartier Neviges" Teil 3. 
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3.4 Werbematerialien und Printmedien 

Im gesamten Verlauf des Projekts wurden zahlreiche Werbematerialien und Printmedien in 

einem einheitlichen und abgestimmten Design entwickelt und produziert. Diese wurden an-

schließend physisch verteilt, ausgelegt oder an prägnanten Orten ausgehangen. Das Ziel da-

bei war, potenzielle Eigentümer*innen auf die kostenlose Beratung aufmerksam zu machen, 

den Bekanntheitsgrad des Projektes zu erhöhen oder auf neue Kampagnen und Veranstaltun-

gen hinzuweisen. Die Produkte werden nachfolgend vorgestellt. 

3.4.1 Erstausstattung Quartiersbüro (Blöcke, Stifte und Beratungsmappen) 

Die Erstausstattung des Quartiersbüros mit Materialien wie Beratungsmappen, Kugelschrei-

bern und Notizblöcken stärkt das Branding und fördert die Wiedererkennung des Sanierungs-

managements. Sie vermittelt ein professionelles Erscheinungsbild und zeigt Serviceorientie-

rung, was das Vertrauen der Ratsuchenden stärkt. Die praktischen Artikel sorgen für eine lang-

fristige, subtile Werbung und positionieren das Quartiersbüro als zentrale Informationsquelle. 

So wird das Büro als kompetente und vertrauensvolle Anlaufstelle für die Erstberatung wahr-

genommen. 

 

Abb. 9: Bambus-Kugelschreiber „Klimaquartier Neviges". 

 

 

Abb. 10: Block „Klimaquartier Neviges". 
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Abb. 11: Pressemappe „Klimaquartier Neviges". 

 

 

Abb. 12: Werbemittel im Quartiersbüro. 

 

3.4.2 Kundenstopper 

Ein Klassiker der Bewerbung von Angeboten und zur Erhöhung der Sichtbarkeit von Geschäf-

ten oder speziellen Angeboten ist ein Kundenstopper. Auch im Zuge der Eröffnung des Quar-

tiersbüros lag die Anschaffung eines Aufstellers nahe, der Vorbeigehenden über die Öffnung 

des Büros informieren sollte. Der Aufsteller wurde seither immer vor der Tür aufgestellt und 

lud die Interessierten zum Eintreten ein. Um den Kundenstopper kompatibel mit der Gestal-

tungssatzung im historischen Ortskern zu gestalten, wurde ein hochwertiges Material aus Holz 

für den Kundenstopper gewählt. 
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Abb. 13: Holzaufsteller / Kundenstopper „Klimaquartier Neviges". 

 

 

Abb. 14: Holzaufsteller vor dem Quartiersbüro. 

 

3.4.3 Roll-Up 

Zum Einsatz des Corporate Designs bei Veranstaltungen in externen Räumlichkeiten und der 

entsprechenden Präsentation des Projekts wurde für das Projekt ein Roll-Up designt. Dessen 

Vorteil besteht vor allem in der Wiederverwendbarkeit, was das Drucken von Plakaten hinfällig 

macht. Zudem sind Roll-Ups einfach in der Montage und leicht zu transportieren, was den 

Einsatz flexibel ermöglicht. Ein weiterer Vorteil besteht vor allem darin, dass die Roll-Ups wit-

terungsfest sind und daher auch im Außenbereich eingesetzt werden können. 
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Abb. 15: Roll-up „Klimaquartier Neviges". 

 

3.4.4 Messetheke 

Zur besseren Sichtbarkeit und der Steigerung der Professionalität bei Aktivierungsmaßnah-

men, wurde die Anschaffung einer Messetheke diskutiert. Gerade bei Maßnahmen im öffentli-

chen Raum, bei dem Kontakt zu Interessierten aufgenommen werden soll, die das Projekt 

noch nicht kennen, ist dies durchaus sinnvoll. Zusätzlich vereinfacht dies eine Auslage von 

Flyern, Werbemitteln im Zuge einer Aktivierung. Aus diesem Grund wurde eine Messetheken-

Bespannung angeschafft. 

 

Abb. 16: Messetheken-Bespannung „Klimaquartier Neviges". 

3.4.5 Beachflag 

Neben Roll-Up Aufstellern bieten sich bei Veranstaltungen im Außenbereich auch Beachflags 

an. Auch das Sanierungsmanagement setze Beachflags während der offiziellen Sprechstun-

den vor dem Büro ein oder stellte diese bei Veranstaltungen auf. Zudem wurden die Beach-

flags bei Abendveranstaltungen als Wegweiser genutzt. 
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Abb. 17: Beachflag / Drop-Flag „Klimaquartier Neviges". 

 

3.4.6 Beratung- und Fördermittelflyer 

Als Erstinformation zur Ausgabe an Interessierte sowie zur Vermittlung von Fachinformationen 

hat das Sanierungsmanagement zu Beginn des Projektes einen allgemeinen Flyer mit Infor-

mationen über das Beratungsangebot im Klimaquartier Neviges entworfen. Zudem wurde ein 

Flyer mit Informationen zur Klimaförderung erstellt. Die Flyer wurden im Projektverlauf stetig 

aktualisiert. 

 

 

Abb. 18: Förderungsflyer Außenansicht. 
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Abb. 19: Förderungsflyer Innenansicht. 

 

 

Abb. 20: Beratungsflyer Außenansicht. 
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Abb. 21: Beratungsflyer Innenansicht. 

 

3.4.7 Brillenputztücher / Displaytücher 

Um bei Aktivierungen wie einer Marktplatzpräsenz, Straßenzugsaktivierungen oder bei The-

menabenden ein für die Bürger*innen nützliches Werbemittel anbieten zu können, wurde ein 

Brillenputztuch / Displaytuch im Corporate Design vom „Klimaquartier Neviges“ entwickelt. Das 

Werbemittel wurde gerne angenommen. 

 

Abb. 22: Verpackung zum Brillenputztuch / Displaytuch „Klimaquartier Neviges". 
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Abb. 23: Brillenputztuch / Displaytuch „Klimaquartier Neviges". 

 

 

3.4.8 Wintergrüße 

Um bei Aktivierungen wie einer Marktplatzpräsenz oder bei Themenabenden auch gegen 

Ende des Jahres einen Gruß im Quartier hinterlassen zu können, wurden sogenannte “Win-

terliche Grüße“ designt und mit einem Teebeutel versehen. In der Winterzeit wurden diese 

Flyer an die Bürger*innen verteilt, um nochmals mit dieser Geste auf das Beratungsangebot 

des Sanierungsmanagements aufmerksam zu machen. 

 

Abb. 24: Wintergrüße Vorderseite. 
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Abb. 25: Wintergrüße Rückseite. 
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4 Aktivierung 

Für den Aktivierungszeitraum Mai 2023 bis Dezember 2025 wird im folgenden Kapitel eine 

Gesamtübersicht dargestellt, die alle Aktivitäten beinhaltet, die für eine erfolgreiche Umset-

zung des Sanierungsmanagements unternommen wurden. Entsprechend dem Auftrag, eine 

deutliche CO2-Einsparung durch die Umsetzung von Sanierungsmaßnahmen im privaten Be-

reich zu erreichen, wurde zeitnah mit der Eröffnung des Stadteilbüros auch mit der Verteilung 

notwendiger Informationsmaterialien für die Ratsuchenden begonnen. So wurden die Aufga-

ben und Zielsetzungen des Sanierungsmanagements bekannt gemacht. 

4.1 Gesamtübersicht der Aktivierungsmaßnahmen 

Im Verlauf der Projektlaufzeit wurde monatlich eine Aktivierungsmaßnahme durchgeführt. Da-

bei setzte das Sanierungsmanagement verschiedene Formate ein, um die Bürger*innen auf 

unterschiedliche Weise anzusprechen.  

In der nachfolgenden Tabelle sind sämtliche durchgeführten Aktivierungsmaßnahmen und 

Themenabende aufgeführt, die über die Projektlaufzeit hinweg umgesetzt wurden. Zusätzlich 

sind die Anzahl der Teilnehmenden bzw. Anzahl der erreichten Personen dokumentiert. Zudem 

wird ein Bezug zum Konzept sowie zu den Maßnahmensteckbriefen hergestellt. 

Es kann zusammengefasst werden, dass mit den Aktivierungsmaßnahmen insgesamt 644 

Teilnahmen erreicht wurden. Davon entfielen 383 Teilnahmen auf Themenabende und 261 

Teilnahmen auf weitere Aktivierungen. Die Personenzahlen wurden kumuliert nach Veranstal-

tungen erfasst (Teilnahmen) und nicht als eindeutig gezählte Einzelpersonen. Aufgrund diver-

ser Mehrfachbeteiligungen (Teilnahme derselben Person an mehreren Veranstaltungen) ist 

davon auszugehen, dass die Zahl der erreichten Personen etwas 644 liegt.  
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Tab. 1: Gesamtübersicht aller Aktivierungsmaßnahmen. 

Monat Aktivierungsmaßnahme Format Anzahl 

Quer- 
bezug  
Kon-
zept 
(S.69-
72) 

Mai 23 Projektauftakt: Sprechstundeneröffnung + Anschreiben (13.05.) entfällt entfällt  C21 

Jun 23 PV und Steckersolar (13.06.) Themenabend 37  B8,C23 

Jul 23 Energetisch sanieren und finanzieren (10.07.) Themenabend 62 C23 

Aug 23 1x1 des Dämmens (16.08.) Themenabend 20  A2,C23 

Sep 23 Clever Heizen: Tipps und Tricks zum Kostensparen (27.09.) Themenabend 16  A1,C23 

Okt 23 Heizungsgesetz: Wärmepumpen und deren Förderung (25.10.) Themenabend 14  C20 

Nov 23 Eigentümerforum: „Sanieren mit Gestaltungssatzung und Denk-
malschutz“ (30.11.) 

Themenabend 25  B7, 
C25, 
C27 

Dez 23 Winterverteilaktion (14.12.) Aktivierung  10  C22 

Jan 24 Winterpause (keine Aktivierung) entfällt entfällt entfällt 

Feb 24 
Straßenzugsaktivierung (29.02.) Aktivierung  30  C26 

Heizungsgesetz und Förderungen (29.02.) (online) Themenabend 31  C23 

Mrz 24 Straßenzugsaktivierung (19.03.) Aktivierung 30  C26 

Apr 24 Straßenzugsaktivierung (29.04.) Aktivierung  30  C26 

Mai 24 Grün am Haus (13.05.) Themenabend 8  B16, 
C28 

Jun 24 PV und Steckersolar (20.06.) Themenabend 19  B8 

Jul 24 Marktaktivierung (25.07.) Aktivierung 10  C22 

Aug 24 Schutz vor sommerlicher Überhitzung (05.08.) Themenabend 8  B16, 
C28 

Sep 24 Marktaktivierung (26.09.) Aktivierung  9  C22 

Okt 24 Eigentümerforum (09.10.) Themenabend 20  B7, 
C25, 
C27 

Nov 24 Online-DIY-Workshop (19.11.) Themenabend 38  A1, A2 

Dez 24 Winterverteilaktion (09.12.) Aktivierung  10  C22 

Jan 25 Alles zur Wärmepumpe (28.01.) Themenabend 53  A1, 
B12 

Feb 25 Straßenzugsaktivierung (17.02.) Aktivierung  15  C26 

Mrz 25 Steckersolarworkshop mit BSB (18.03.) Aktivierung 56  B8, 
C24 

Apr 25 Straßenzugsaktivierung (28.04.) Aktivierung  30  C26 

Mai 25 Objektbesichtigung (20.05.) Aktivierung 7  C24 

Jun 25 Marktaktivierung (26.06.) Aktivierung 15  C22 

Jul 25 Sommerpause (keine Aktivierung) entfällt entfällt  entfällt 

Aug 25 Objektbesichtigung (21.08.) Aktivierung 9  C24 

Sep 25 Energieeinsparung für jedes Budget (29.09) Themenabend 2  A1, A4 

Okt 25 Eigentümerforum (20.10.) Themenabend 30  B7, 
C25, 
C27 

Nov 25 Best-Practice Artikel (19.11.) Aktivierung entfällt  C22 

Dez 25 Abschlussbericht (keine Aktivierung) entfällt entfällt  entfällt 
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4.2  Aktivierungsmaßnahmen und Formate im Detail 

Wie aus der vorangegangenen Tabelle ersichtlich, wurden verschiedene Maßnahmen ergrif-

fen. Bei den sogenannten „Themenabenden“ wurde jeweils ein Referent in den Glockensaal 

eingeladen, um über spezifische Themen der energetischen Sanierung zu informieren und 

neben den Fördermöglichkeiten auch immer auf das Beratungsangebot des Sanierungsma-

nagements aufmerksam zu machen. Zudem wurden jährliche Eigentümerforen in dieser Form 

durchgeführt, wobei hier nach Impulsvorträgen Thementische zum Austausch bereitstanden. 

Unter dem Begriff „Aktivierung“ fallen weiterhin Verteilaktionen, Präsenz auf dem Markt, Stra-

ßenzugsaktivierungen sowie Workshops und Objektbesichtigungen, bei denen das Sanie-

rungsmanagement den direkten Austausch mit den Bürgerinnen und Bürgern gesucht hat und 

verstärkt vor Ort tätig war. 

Die verschiedenen Formate werden im Folgenden im Detail erläutert. Zu Beginn des Projekts 

lag der Fokus auf der Wissensvermittlung, wobei in den Themenabenden die Bürgerinnen und 

Bürger zunächst über relevante Themen aufgeklärt wurden. Im weiteren Verlauf wurde die 

Aktivierung verstärkt und eine Vielzahl weiterer Formate genutzt, um eine abwechslungsreiche 

Ansprache zu gewährleisten. 

Alle Aktivierungsformate wurden durch Pressemitteilungen sowie Einladungen über den E-

Mail-Verteiler kommuniziert. 
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4.2.1 Startphase 

Mai 2023 4Offizielles Anschreiben der Stadt Velbert 

Um alle Immobilieneigentümer*innen über Aufgaben und Ziele des Sanierungsmanagements 

im Klimaquartier Neviges zu informieren, wurde zu Beginn des Projektes ein Eigentümer*in-

nenanschreiben an alle Immobilienbesitzer*innen im Auftrag des Bürgermeisters verschickt. 

Informationen zum Klimaschutz, der Steigerung der eigenen Lebensqualität sowie Energie- 

und Kosteneinsparungen wurden gezielt verknüpft mit dem Hinweis auf das umfassende und 

kostenfreie Beratungsangebot. Alle Immobilienbesitzer*innen wurden aufgerufen, mitzuma-

chen und sich daran zu beteiligen, im gesamten Projektgebiet möglichst viele Energieeinspar-

maßnahmen und energetische Gebäudesanierungen umzusetzen. 

13. Mai 2023 4Eröffnung des Quartiersbüros und der Sprechstunde 

Als Anlaufstelle für die Bürger*innen wurde ein Quartiersbüro in der Nevigeser Altstadt (Elber-

felder Straße 42) eröffnet. Die Räumlichkeiten wurden vom Sanierungsmanagement gemein-

sam mit dem bereits etablierten Altstadtmanagement genutzt. Das Sanierungsmanagement 

war dort fortan im Umfang von vier Stunden pro Woche mit einer offenen Sprechstunde ver-

treten. Zur feierlichen Eröffnung nahm neben Bürgermeister Dirk Lukrafka und dem Beigeord-

neten Jörg Ostermann auch Burkhard Drescher, der damalige Geschäftsführer der Innovation 

City Management GmbH (ICM), teil. 

 

Abb. 26: Eröffnung des 
Quartiersbüros. 

 

 

Abb. 27: Ansicht im Quartiersbüro. 

 

 

 



 

28 
 

4.2.2 Themenabende 

13. Juni 2023 4Themenabend „PV und Steckersolar“ 

Der Themenabend „Photovoltaik und Steckersolar“ informierte umfassend über Solarenergie-

nutzung. Behandelt wurden die Eignung von PV-Anlagen, technische Komponenten wie Mo-

dule, Wechselrichter und Batteriespeicher, sowie Kosten, Fördermöglichkeiten und Einspeise-

vergütungen. Zusätzlich wurden rechtliche Aspekte wie Anmeldung, Steuern und Versicherun-

gen erläutert. Für Mieter*innen und Eigentümer*innen ohne größere PV-Anlagen stellt das 

Konzept der Stecker-Solargeräte eine praktische Alternative dar. Die Veranstaltung bot pra-

xisnahe Informationen und motivierte zur Nutzung erneuerbarer Energien. 

Č Es nahmen insgesamt 37 Personen  am Themenabend teil.  

 

 

Abb. 28: Themenabend Juni 2023. 
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10. Juli 2023 4Themenabend „Energetisch sanieren und finanzieren“ 

Im Rahmen des Themenabends „Energetisch Sanieren und Finanzieren“ wurde umfassend 

über die Bedeutung einer guten Dämmung für die eigene Immobilie informiert. Dabei standen 

verschiedene Wärmedämmstoffe und deren spezifische Dämmwirkungen im Fokus. Die Teil-

nehmenden erhielten praxisnahe Informationen zur Dämmung von der Kellerdecke bis hin zur 

Dachdämmung und erfuhren, wie durch eine fachgerechte Umsetzung nicht nur der Wohn-

komfort gesteigert, sondern auch langfristig Energiekosten gesenkt werden können. Ergän-

zend wurden Finanzierungsmöglichkeiten vorgestellt, darunter Förderprogramme der KfW so-

wie kommunale und bundesweite Fördermittel, die Hauseigentümer*innen bei der Realisie-

rung energetischer Sanierungsmaßnahmen unterstützen.  

Hervorzuheben ist, dass der WDR einen Beitrag mit Live-Schalte von dem Themenabend ge-

macht hat und das Klimaquartier Neviges somit auch in einem Fernsehbeitrag beworben 

wurde. 

Č Es nahmen insgesamt 62 Personen  am Themenabend teil.  

 

 

Abb. 29: Themenabend Juli 2023. 

 

  



 

30 
 

16. August 2023 4Themenabend „1x1 des Dämmens“ 

Der Themenabend „1 mal 1 des Dämmens“ vermittelte grundlegende Informationen zur Däm-

mung von Fassaden, Kellern, Obergeschossdecken und Dächern. Dabei wurden die verschie-

denen Arten der Dämmung sowie die jeweiligen Vor- und Nachteile erläutert. Ein besonderer 

Fokus lag auf den Aspekten, die bei der Auswahl und Durchführung von Dämmmaßnahmen 

zu beachten sind, einschließlich der richtigen Materialien und Techniken. Zudem wurden För-

dermöglichkeiten für Dämmprojekte vorgestellt, um den Teilnehmenden einen umfassenden 

Überblick über die finanziellen Unterstützungsmöglichkeiten zu geben. Die Veranstaltung gab 

praxisorientierte Hinweise zur energetischen Verbesserung von Gebäuden und förderte das 

Verständnis für nachhaltige Sanierungsmaßnahmen. 

Č Es nahmen insgesamt 20 Personen  am Themenabend teil.  
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27. September 2023 4Themenabend „Clever Heizen: Tipps und Tricks zum Kostenspa-

ren“ 

Der Themenabend „Clever Heizen: Tipps und Tricks zum Kostensparen“ gab einen praxisori-

entierten Einblick in das richtige Lüften und Heizen von Wohnräumen. Es wurde erläutert, wie 

durch gezieltes Heizen und effektives Lüften Energiekosten gesenkt werden können. Dabei 

wurden einfache, aber wirkungsvolle Einsparmaßnahmen vorgestellt, die von den Teilnehmen-

den leicht in ihrem Alltag umgesetzt werden können. Der Fokus lag auf der Optimierung des 

Heizverhaltens, um sowohl Komfort als auch Energieeffizienz zu steigern. Die Veranstaltung 

bot wertvolle Tipps, die zur Reduzierung der Heizkosten und zur Verbesserung der Energie-

effizienz im Haushalt beitragen. 

Č Es nahmen insgesamt 16 Personen  am Themenabend teil.  

 

 

Abb. 30: Themenabend September 2023. 
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25. Oktober 2023 4Themenabend „Heizungsgesetz: Wärmepumpen und deren Förde-

rung“ 

Das Heizungsgesetz war ein viel diskutiertes Thema und führte zu Verunsicherungen bei vie-

len Bürger*innen. Aus diesem Grund nutzte das Sanierungsmanagement die Gelegenheit, in 

einem Themenabend durch einen Referenten die Teilnehmenden umfassend über das Gesetz 

aufzuklären und speziell das Thema Wärmepumpen im Kontext des Quartiers vorzustellen. 

Dabei wurden die Vorteile der Wärmepumpe als effiziente Heiztechnologie erläutert sowie die 

relevanten Fördermöglichkeiten, einschließlich der Klimaförderung und der bundesweiten För-

dermittel, vorgestellt. Der Abend diente dazu, Unsicherheiten zu beseitigen und den Teilneh-

menden klare Informationen und Handlungsmöglichkeiten aufzuzeigen. 

Č Es nahmen insgesamt 14 Personen  am Themenabend teil.  

 

 

Abb. 31: Themenabend Oktober 2023 

 

  



 

33 
 

29. Februar 2024 4Online-Themenabend „Heizungsgesetz und Förderungen“ 

Das Thema „Heizungsgesetz und Förderungen“ wurde aufgrund der zu der Zeit intensiven 

medialen Fokussierung erneut aufgegriffen. Um eine zusätzliche Teilnahmevariante des ers-

ten Vortrags anzubieten, wurde dieser Vortrag dieses Mal online durchgeführt. Dies ermög-

lichte es auch den Bürger*innen, die aus verschiedenen Gründen nicht an Präsenzterminen 

teilnehmen konnten, die wichtigen Informationen zum Heizungsgesetz und den damit verbun-

denen Fördermöglichkeiten zu erhalten. Die Online-Veranstaltung bot eine flexible Möglichkeit, 

sich über die aktuellen Entwicklungen und Förderprogramme zu informieren. 

Č Es nahmen insgesamt 31 Personen  am Online-Themenabend teil.  

 

13. Mai 2024 4Themenabend „Klimaanpassung: Grün am Haus“ 

Im Rahmen dieses Themenabends wurde insbesondere die Entsiegelung von Flächen und die 

Begrünung am Haus thematisiert. Dabei wurden auch die Fördermöglichkeiten der Stadt Vel-

bert vorgestellt, einerseits des Fassaden- und Wohnumfeldprogramms , das speziell die Be-

grünung und Entsiegelung im Geltungsbereich in Neviges unterstützt, sowie anderseits des 

Bausteins Dach- und Fassadenbegrünung aus der Klimaförderung Velbert Neben dem Klima-

schutz wurde der Fokus dieses Mal verstärkt auf die Klimaanpassung gelegt, um den Bür-

ger*innen aufzuzeigen, wie durch solche Maßnahmen nicht nur das Wohnumfeld verbessert, 

sondern auch die Auswirkungen des Klimawandels vor Ort gemildert werden können. Die Ver-

anstaltung informierte über die praktischen und finanziellen Vorteile dieser Maßnahmen und 

motivierte zur aktiven Mitgestaltung einer klimafreundlicheren Umgebung. 

Č Es nahmen insgesamt 8 Personen  am Themenabend teil.  
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20. Juni 2024 4Themenabend „PV und Steckersolar“ 

Der Themenabend „Photovoltaik und Steckersolar“ informierte umfassend über Solarenergie-

nutzung. Neben dem von der ICM gebuchten Referenten war auch die ehrenamtliche Bürger-

SolarBeratung (BSB) Velbert als Referent anwesend und hat über das Beratungsangebot in-

formiert. Behandelt wurden die Eignung von PV-Anlagen, technische Komponenten wie Mo-

dule, Wechselrichter und Batteriespeicher, sowie Kosten, Fördermöglichkeiten und Einspeise-

vergütungen. Zusätzlich wurden rechtliche Aspekte wie Anmeldung, Steuern und Versicherun-

gen erläutert. Für Mieter*innen und Eigentümer*innen ohne größere PV-Anlagen stellt das 

Konzept der Stecker-Solargeräte eine praktische Alternative dar. Die Veranstaltung bot pra-

xisnahe Informationen und motivierte zur Nutzung erneuerbarer Energien. Gleichzeitig wurden 

mit der BSB wichtige Ansprechpartner für die Teilnehmenden im Klimaquartier Neviges vor-

gestellt, die bei der Umsetzung einer PV-Anlage auch nach dem Themenabend weiterhelfen 

können.  

Č Es nahmen insgesamt 19 Personen  am Themenabend teil.  

 

 

Abb. 32: Themenabend Juni 2024. 

 

  



 

35 
 

05. August 2024 4Themenabend „Schutz vor sommerlicher Überhitzung“ 

Passend zur Jahreszeit wurde in diesem Themenabend das Thema sommerliche Überhitzung 

aufgegriffen. Es wurde erläutert, wie Maßnahmen wie Dachdämmung nicht nur im Winter, son-

dern auch im Sommer dazu beitragen können, die Innenräume vor Überhitzung zu schützen. 

Darüber hinaus wurden verschiedene Möglichkeiten zur energetischen Sanierung vorgestellt, 

wie zum Beispiel der Einsatz von Rollos zur Verschattung oder auch Begrünungsmaßnahmen, 

die das Mikroklima verbessern können. Die Stadt Velbert hat zudem einen ersten Einblick in 

die zukünftige Hitzeaktionsplanung gegeben. Wie gewohnt wurden auch die Fördermöglich-

keiten sowie das Beratungsangebot des Sanierungsmanagements präsentiert, um den Teil-

nehmenden konkrete Hilfestellungen für die Umsetzung dieser Maßnahmen zu bieten. 
 

Č Es nahmen insgesamt 8 Personen  am Themenabend teil.  

 

 

Abb. 33: Themenabend August 2024. 

 

  



 

36 
 

19. November 2024 4Online-Themenabend „Online-DIY-Workshop” 

Zu diesem Online-Themenabend wurden neben den Bewohner*innen des Klimaquartiers auch 

Bürger*innen anderer Städte aus dem Kreis Mettmann eingeladen, um die Reichweite des 

Projekts zu vergrößern und das Klimaquartier bekannter zu machen. Das Online-Format sollte 

eine zusätzliche Variante bieten und den Kreis der Teilnehmenden erweitern. Im Mittelpunkt 

des Workshops standen DIY-Maßnahmen, die es den Teilnehmenden ermöglichen, energeti-

sche Sanierungen selbst und auf einfache Weise umzusetzen. Vorgestellt wurden praxisnahe 

Anleitungen, wie beispielsweise Kellerdecken oder oberste Geschossdecken eigenständig ge-

dämmt werden können. Der Workshop bot den Teilnehmenden wertvolle Tipps, um kosten-

günstige und unkomplizierte Maßnahmen zur Verbesserung der Energieeffizienz im eigenen 

Zuhause durchzuführen. 

Č Es nahmen insgesamt 38 Personen  am Themenabend teil.  
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28. Januar 2025 4Themenabend „Alles zur Wärmepumpe“ 

Im Rahmen eines Themenabends zur Wärmepumpe, der im Glockensaal stattfand, erhielten 

die zahlreichen Teilnehmenden umfassende Informationen zu dieser zukunftsweisenden 

Heiztechnologie. Zu Beginn wurde das Funktionsprinzip einer Wärmepumpe anschaulich er-

läutert, wobei insbesondere auf die Nutzung von Umweltenergie aus Luft, Wasser oder Erd-

reich zur Wärmeerzeugung eingegangen wurde. 

Im weiteren Verlauf wurden die gängigsten Wärmepumpensysteme vorgestellt, die sich durch 

unterschiedliche Einsatzmöglichkeiten und Effizienzwerte auszeichnen. Ein besonderer Fokus 

lag auf wichtigen Kennzahlen zur Effizienz. Darüber hinaus wurden die zu erwartenden Kosten 

für Anschaffung und Installation sowie die zahlreichen Fördermöglichkeiten erläutert, die den 

Umstieg auf diese umweltfreundliche Technologie finanziell unterstützen. 

Die sehr gut besuchte Veranstaltung bot den Teilnehmenden wertvolle Einblicke und prakti-

sche Entscheidungshilfen für den Einsatz von Wärmepumpen im eigenen Gebäude und wurde 

durch zahlreiche Nachfragen sowie rege Diskussionen abgerundet. 

Č Es nahmen insgesamt 53 Personen  am Themenabend teil.  

 

 

Abb. 34: Themenabend Januar 2025. 
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29. September 2025 4Themenabend „Energieeinsparungen für jedes Budget“ 

Um sowohl Mieterinnen als auch Eigentümerinnen anzusprechen, organisierte das Sanie-

rungsmanagement den Themenabend „Energieeinsparungen für jedes Budget“. Die Veran-

staltung zeigte praxisnah auf, wie Energie und Kosten reduziert werden können – von einfa-

chen, kostengünstigen Maßnahmen wie dem Entlüften der Heizung bis hin zu größeren Inves-

titionen wie Dämmmaßnahmen. So war für jedes Budget ein passender Ansatz vertreten. 

Č Es nahmen insgesamt 2 Personen  am Themenabend teil. 
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4.2.3 Eigentümerforen 

30. November 2023 4Eigentümerforum: „Sanieren mit Gestaltungssatzung und Denk-

malschutz“ 

Das Klimaförderquartier Neviges zeichnet sich durch eine Vielzahl von Gebäuden in der Alt-

stadt aus, die entweder einer Gestaltungssatzung unterliegen oder sich im Denkmalschutzbe-

reich befinden. Diese Gegebenheiten stellen im Kontext einer energetischen Sanierung be-

sondere Herausforderungen dar. 

Um die Eigentümer*innen der betroffenen Immobilien über ihre Möglichkeiten zur energeti-

schen Sanierung, sowie die verfügbaren Fördermöglichkeiten zu informieren, organisierte das 

Sanierungsmanagement ein Eigentümerforum. Besonders hervorzuheben war, dass eine Ver-

treterin der Denkmalschutzbehörde direkt vor Ort als Ansprechpartnerin zur Verfügung stand. 

Der Vortrag wurde in einem Tandem-Format gemeinsam mit dem Energieberater des Klima-

förderquartiers gehalten. Dabei wurden die Sanierungsmaßnahmen unter Berücksichtigung 

des Denkmalschutzes direkt bewertet und erläutert, welche Spielräume den Eigentümer*innen 

für die Umsetzung offenstehen. 

Das Eigentümerforum unterschied sich von den klassischen Themenabenden durch eine in-

tensivere Diskussionsrunde, in der nach dem Vortrag gezielt auf individuelle Fragen der Teil-

nehmenden eingegangen wurde. Das Format wurde von den Teilnehmenden sehr positiv auf-

genommen und erhielt insgesamt sehr gutes Feedback. 

Č Es nahmen insgesamt 25 Personen  am Eigentümerforum teil. 

 

 

Abb. 35: Eigentümerforum November 2023. 
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09. Oktober 2024 4Eigentümerforum   

Da das erste Eigentümerforum ein voller Erfolg war, wurde beschlossen, diese Veranstaltung 

zu wiederholen. Im Jahr 2024 wurde das Forum in Zusammenarbeit mit dem Altstadtmanage-

ment organisiert, da beide Anlaufstellen, das Altstadtmanagement und das Sanierungsma-

nagement, gemeinsame Akteure im Quartier haben und sich die Projektgebiete überschnei-

den. Das Eigentümerforum 2024 wurde daher als gemeinschaftliche Veranstaltung geplant, in 

Kooperation mit einer Vertreterin der Denkmalbehörde und Vertretern der Stadt Velbert.  

Zur Bewerbung der Veranstaltung wurden gezielte Anschreiben an die einzelnen Eigentü-

mer*innen verschickt. Zusätzlich wurden die Verteiler des Sanierungsmanagements sowie des 

Altstadtmanagements genutzt, um die Information zu verbreiten. Darüber hinaus wurden Pla-

kate in der Umgebung angebracht und auf dem Marktplatz für die Veranstaltung geworben, 

um eine möglichst breite Zielgruppe zu erreichen. Wie immer wurde auch eine Pressemittei-

lung veröffentlicht. Die Veranstaltung begann mit Impulsvorträgen zu den Themen Sanierungs-

maßnahmen, Altstadtmanagement, Denkmalschutz sowie den verfügbaren Fördermöglichkei-

ten und Beratungsangeboten. Im Anschluss haben sich die Teilnehmenden auf verschiedene 

Thementische aufgeteilt, um sich auszutauschen. 

Ein besonderer Erfolg war, dass sich die Quartiersnachbarn untereinander vernetzen und ihre 

Erfahrungen teilen konnten. In einem speziellen Fall konnte so eine Maßnahme weiterentwi-

ckelt und die nächsten Schritte zur Umsetzung besprochen werden. Das Forum war gut be-

sucht und wurde von allen Teilnehmenden sowie den Organisatoren als Erfolg bewertet. 

Č Es nahmen insgesamt 20 Personen  am Eigentümerforum teil. 

 

Abb. 36: Eigentümerforum Oktober 2024 - 
Impulsvorträge. 

 

Abb. 37: Eigentümerforum Oktober 2024 - 
Thementische. 
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20. Oktober 2025 4Eigentümerforum 

Wie im Jahr zuvor wurde das Eigentümerforum erneut in Zusammenarbeit mit dem Altstadt-

management geplant. In diesem Jahr lag der Fokus auf dem Thema der Vermietung von leer-

stehenden Objekten sowie der energetischen Sanierung, ein gemeinsames Thema beider Be-

reiche. 

Auch die Vertreterin der Denkmalschutzbehörde sowie weitere Akteure der Stadt Velbert stan-

den für direkte Fragen der Bürger*innen erneut zur Verfügung. Der Ablauf mit Impulsvorträgen 

und thematischen Tischgesprächen hatte sich im Vorjahr bewährt, sodass auch dieses Mal 

auf diese Struktur zurückgegriffen wurde. 

Zur Bewerbung wurden erneut gezielte Anschreiben an die Eigentümer*innen verschickt. Zu-

sätzlich wurden die Verteiler des Sanierungsmanagements und des Altstadtmanagements ge-

nutzt, sowie die Presse und weitere Kanäle zur Bewerbung eingesetzt. 

Besonders in diesem Termin war, dass es die letzte öffentliche Veranstaltung in der Projekt-

laufzeit war. Daher hat das Sanierungsmanagement hier insbesondere darauf hingewiesen, 

dass das Projekt zum Dezember 2025 ausläuft und das Beratungsangebot daher bei Bedarf 

zeitnah in Anspruch genommen werden sollte. Infolgedessen konnten noch am Abend selbst 

zwei Energieberatungstermine mit Teilnehmenden ausgemacht werden. Nachfolgend sind die 

Energieberatungszahlen nochmal merklich im Projekt angestiegen.  

Č Es nahmen insgesamt 30 Personen  am Eigentümerforum teil. 

 

Abb. 38: Eigentümerforum Oktober 2025 - 
Impulsvorträge. 

 

 

Abb. 39: Eigentümerforum Oktober 2025 - 
Thementische. 
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4.2.4 Workshop 

18. März 2025 4Steckersolar-Workshop mit der BürgerSolarBeratung 

Eine der größten Veranstaltungen war der Steckersolar-Workshop in Zusammenarbeit mit der 

BürgerSolarBeratung (BSB). Über 56 Teilnehmende nahmen an der Veranstaltung teil. 

Der Erfolg des Workshops war maßgeblich auf die enge Zusammenarbeit mit den ehrenamt-

lichen BürgerSolarBeratern Velbert zurückzuführen, die aktiv in die Organisation und Durch-

führung eingebunden waren. 

Nach mehreren theoretischen Themenabenden im Vorfeld, die das Sanierungsmanagement 

organisiert hatte, kam die Idee auf, die Praxis näher zu bringen, insbesondere weil das Thema 

Steckersolar zunehmend an Bedeutung gewann. Zusammen mit der BSB wurde der Work-

shop entwickelt. Nach einem theoretischen Teil zur Einführung und der Zielsetzung, alle Teil-

nehmenden auf denselben Wissensstand zu bringen, wurden die wichtigsten Themen an ver-

schiedenen Stationen zu den Steckersolar-Geräten behandelt. Es gab eine Station zu Wech-

selrichtern und der Verkabelung, eine weitere zu den Modulen und eine zu der Halterung auf 

Dachpfannen oder Balkonen, sowie zusätzlichen Informationen. Das Feedback der Teilneh-

menden war sehr positiv, und die BSB zeigte sich als sehr engagierter Multiplikator für das 

Klimaquartier Neviges. 

Č Es nahmen insgesamt 56 Personen  am Themenabend teil. 

 

 

Abb. 40: Steckersolar-Workshop März 2025. 

 

Abb. 41: Steckersolar-Workshop 
März 2025 - Material. 
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Abb. 42: Steckersolar-Workshop März 2025 - The-
mentische. 

 

 

Abb. 43: Steckersolar-Workshop 
März 2025 - Verkabelung und Wech-

selrichter. 
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4.2.5 Straßenzugsaktivierungen 

Um neben den Vortragsreihen, Foren und Workshops auch als Sanierungsmanagement im 

Quartier präsenter zu sein und Bewohnerinnen und Bewohnern des Klimaförderquartiers di-

rekter zu erreichen, wurde die sogenannte Straßenzugsaktivierung entwickelt. 

Die Idee war, innerhalb des Quartiers Straßenzüge oder -abschnitte zu fokussieren, die auf-

grund der Ausgangsfaktoren der Sanierung (junge Eigentümer*innen (40-50-55), Einfamilien-

häuser/Reihenhäuser, alte Häuser, hohe Verbräuche, Einsparpotential, hoher Sanierungsbe-

darf) besonders geeignet sind und wo ein hoher Bedarf an Information und Unterstützung be-

steht. 

Als Grundlage für die Auswahl der Straßenzüge wurden die Karten und Analysen aus dem 

Konzept zum Klimaquartier Neviges verwendet. Unter Berücksichtigung von Faktoren wie dem 

Durchschnittsalter der Bevölkerung, dem Gebäudetyp, der Baualtersklasse, dem Gas- und 

Stromverbrauch pro Block, dem Einsparpotenzial bei einer potenziellen Umsetzung des MOD 

2 sowie dem Solarenergiepotenzial im Klimaquartier, wurden sechs Straßenzüge mit hohem 

Aktierungspotenzial ermittelt: 

1. Emil-Schniewind-Straße:   

im Vergleich junge Bevölkerung, EFH, 60er Jahre Häuser, hohe Verbräuche und Ein-

sparpotenzial 

2. Bogenstraße: 

im Vergleich junge Bevölkerung, EFH, hohe Verbräuche und Einsparpotenzial, Solar-

energiepotenzial 

3. Im Holz:  

Reihenhäuser, 50er Jahre Häuser, hohe Verbräuche und Einsparpotenzial, Solarener-

giepotenzial 

4. Zum Jahnsportplatz:  

Reihenhäuser, 50er oder ältere Häuser, hohe Verbräuche und Einsparpotenzial 

5. Eichenstraße:  

EFH und Reihenhäuser, 50er Jahre, hohe Verbräuche und Einsparpotenzial 

6. Wilhelmstraße: 

alte Gebäudestruktur 1880-1918, Solarenergiepotenzial, eher Mieter 
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Abb. 44: Verortung der Straßenzüge für die Straßenzugsaktivierung. 

 

In Abstimmung mit der Stadt Velbert wurden die Straßenzugsaktivierungen über die Projekt-

laufzeit hinweg durchgeführt. Bei diesen Aktivierungen waren die Sanierungsmanager immer 

zu zweit (jeweils eine Person pro Straßenseite) unterwegs und klingelten an den Haustüren. 

Wurde die Tür geöffnet, fragte das Sanierungsmanagement, ob die Bewohner*innen das Kli-

maquartier kennen. Überraschend oft wurde diese Frage verneint, wodurch die Möglichkeit 

bestand, das Projekt und das Beratungsangebot vorzustellen. Auch wenn niemand zu Hause 

war, wurden Flyer und Brillenputztücher in den Briefkasten hinterlegt oder an den Türen hin-

terlassen. 

Der Erfolg der Straßenzugsaktivierungen zeigte sich vor allem dadurch, dass viele Anfragen 

zur Energieberatung aus den Straßen kamen, in denen die Aktivierungen stattgefunden hat-

ten. Auch wurden im Nachgang Förderanträge aus diesen Straßen gestellt. Das Sanierungs-

management und die Stadt Velbert werten diese Maßnahme als sehr erfolgreich, da nicht alle 

Bewohnerinnen und Bewohner das Klimaquartier trotz der vielen vorherigen Veranstaltungen, 

der persönlichen Anschreiben zum Projektstart und der Presseberichte kannten. So konnte 

das Angebot weiterverbreitet werden. 
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Wichtig zu erwähnen ist, dass alle Straßenzugsaktivierungen im Vorfeld durch die Presse an-

gekündigt wurden, um den Eindruck zu vermeiden, dass das Sanierungsmanagement als „Ver-

triebler“ durch die Straßen zieht.  

29. Februar 2024 4Straßenzugsaktivierung „Emil-Schniewind-Straße“ 

Die Straßenzugsaktivierung in der Emil-Schniewind-Straße fokussierte sich auf eine junge Be-

völkerung und Einfamilienhäuser aus den 60er Jahren, die durch hohe Verbräuche und ein 

erhebliches Einsparpotenzial geprägt sind. Bei dieser Aktivierung konnten viele Eigentümer*in-

nen direkt angesprochen werden, und einige zeigten sofort Interesse an einer individuellen 

Energieberatung. Dies zeigt den Bedarf und die Offenheit der Bewohner*innen für weitere Un-

terstützung bei der Umsetzung von Sanierungsmaßnahmen. 

Č Es wurden mindestens 30 Personen  persönlich angetroffen und informiert. Zu-

sätzlich wurde in jedem Briefkasten in den Straßenzügen das Informationsmaterial hin-

terlassen.  

 

19. März 2024 4 Straßenzugsaktivierung „Eichenstraße, Tannenstraße und Buchen-

straße“ 

Auch in der Eichenstraße, Tannenstraße und Buchenstraße wurde eine Straßenzugsaktivie-

rung durchgeführt, die vor allem Einfamilienhäuser und Reihenhäuser aus den 50er Jahren 

mit hohem Energieverbrauch und Einsparpotenzial in den Fokus nahm. In diesen Straßen 

konnten zahlreiche Eigentümer*innen direkt erreicht werden, und viele zeigten sich an Ener-

gieberatungen interessiert. Dieses Feedback verdeutlicht den Bedarf an konkreten Informati-

onen und Hilfestellungen für die energetische Sanierung in den betroffenen Bereichen.  

Č Es wurden mindestens 30 Personen  persönlich angetroffen und informiert. Zu-

sätzlich wurde in jedem Briefkasten in den Straßenzügen das Informationsmaterial hin-

terlassen.  
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29. April 2024 4 Straßenzugsaktivierung „Im Holz“ 

Die Aktivierung im „Im Holz“ richtete sich an die Bewohner*innen von Reihenhäusern aus den 

50er Jahren, die ebenfalls hohe Verbräuche und ein großes Einsparpotenzial aufwiesen. Die 

Straßenzugsaktivierung war erfolgreich, da viele Eigentümer*innen erreicht werden konnten 

und einige auch einen konkreten Bedarf an Beratung zu Energetischer Sanierung hatten. 

Diese positive Resonanz unterstreicht, dass die Straßenzugsaktivierungen ein wertvolles For-

mat sind, um das Sanierungsmanagement weiter bekannt zu machen und die Bewohner zu 

motivieren, Maßnahmen zur Energieeinsparung umzusetzen. 
 

Č Es wurden mindestens 30 Personen  persönlich angetroffen und informiert. Zu-

sätzlich wurde in 44 Briefk ästen  im Straßenzug das Informationsmaterial hinterlassen.  

 

 

Abb. 45: Bild von der Straßenzugsaktivierung "Im Holz". 

 

17. Februar 2025 4 Straßenzugsaktivierung „Schützenstraße, Jägerstraße, Hubertus-

straße, Zum Alten Schießstand“ 

Im Februar 2025 wurden die Schützenstraße, Jägerstraße, Hubertusstraße und Zum Alten 

Schießstand aktiviert. Diese Straßen zeichnen sich durch eine junge Bevölkerung und Einfa-

milienhäuser aus, die ein hohes Einsparpotenzial bieten. Es konnten einige Bürger*innen ge-

sprochen werden und Informationsmaterial hinterlegt werden. 

Č Es wurden mindestens 30 Personen  persönlich angetroffen und informiert. Zu-

sätzlich wurde in 56 Briefk ästen  in den Straßenzügen das Informationsmaterial hin-

terlassen.  
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28. April 2025 4 Straßenzugsaktivierung „Teile der David-Peters-Straße, Zum 
Jahnsportplatz, Gustavstraße, Lukasstraße, Paulstraße.  
 
Zum Abschluss der Straßenzugsaktivierungen im Jahr 2025 wurden die Teile der David-Pe-

ters-Straße, sowie die Straßen Zum Jahnsportplatz, Gustavstraße, Lukasstraße und Paul-

straße aktiviert. Auch hier wurden zahlreiche Eigentümerinnen und Eigentümer in den Reihen-

häusern und älteren Gebäuden direkt angesprochen. Das Interesse an Energieberatungen 

war auch hier groß, was einmal mehr zeigt, wie wichtig solche persönlichen Ansprachen sind, 

um den Bedarf an energetischen Sanierungen und Beratungsangeboten zu decken. 

Č Es wurden mindestens 30 Personen  persönlich angetroffen und informiert. Zu-

sätzlich wurde in rund 90 Briefk ästen  in den Straßenzügen das Informationsmaterial 

hinterlassen.   

 

4.2.6 Marktpräsenzen 

25. Juli 2024 4Marktaktivierung mit dem Altstadtmanagement 

Im Rahmen der Marktaktivierung, die in Zusammenarbeit mit dem Altstadtmanagement durch-

geführt wurde, konnten mindestens 10 Personen persönlich angesprochen werden. Den Pas-

sant*innen wurden zudem Informationsmaterialien ausgehändigt, um das Angebot des Sanie-

rungsmanagements und die verschiedenen Fördermöglichkeiten näher zu erläutern. Diese Ak-

tivierung trug zur weiteren Bekanntmachung des Projekts im Quartier bei und ermöglichte eine 

direkte Kommunikation mit den Bürger*innen. 

Č Es wurden mindestens 10 Personen  persönlich gesprochen. Zusätzlich wurde 

den Passantinnen Informationsmaterialien ausgehändigt.  

 

 

Abb. 46: Marktplatzaktivierung Juli 2024. 
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26. September 2024 4 Marktaktivierung mit dem Altstadtmanagement 

Im September 2024 fand erneut eine Marktaktivierung in Kooperation mit dem Altstadtma-

nagement statt. Diese Marktaktivierung wurde insbesondere dafür genutzt, um neben dem 

jeweiligen Beratungsangebot und den Fördermöglichkeiten auch auf das bevorstehende, ge-

meinsame Eigentümerforum im Oktober 2024 aufmerksam zu machen. 

Č Es wurden mindestens 9 Personen  persönlich gesprochen. Zusätzlich wurde den 

Passant*innen Informationsmaterialien ausgehändigt.  

 

Abb. 47: Marktplatzaktivierung September 2024. 

 

 

26. Juni 2025 4 Marktaktivierung mit dem Altstadtmanagement 

Auch im Jahr 2025 präsentierte sich das Sanierungsmanagement erneut mit dem Altstadtma-

nagement an einem gemeinsamen Stand auf dem Markt in Neviges. Dieses Mal konnten min-

destens 15 Personen in direkten Gesprächen über das Beratungsangebot und die energeti-

sche Sanierung informiert werden. Die Werbemittel wurden erneutan alle weiteren Besu-

cher*innen des Marktes verteilt. 

Č Es wurden mindestens 15 Personen  persönlich gesprochen. Zusätzlich wurde 

den Passantinnen Informationsmaterialien ausgehändigt.  
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4.2.7 Objektbesichtigungen 

Im letzten Jahr des Sanierungsmanagements zeigten sich besonders große Erfolge im Projekt. 

Um bereits erfolgreich durchgeführte und geförderte Sanierungen erlebbar zu machen und 

den Bewohner*innen des Klimaförderquartiers die Möglichkeit zu geben, die Sanierungen 

hautnah zu erleben, nahm das Sanierungsmanagement Kontakt zu Eigentümern auf, die be-

reits Sanierungsmaßnahmen umgesetzt hatten. 

Ein besonders hervorzuhebendes Beispiel war ein Eigentümer, der nicht nur zahlreiche Maß-

nahmen wie Dachdämmung, Fensterdämmung, Fassadendämmung, Photovoltaikanlage, 

Speicher und Wärmepumpe umsetzte, sondern auch die Bereitschaft zeigte, sein Haus für 

eine Besichtigung zur Verfügung zu stellen. Er stellte sich als wertvolle Informationsquelle zur 

Verfügung, indem er den Teilnehmenden aus erster Hand von seinen Erfahrungen berichtete. 

Vor der Objektbesichtigung wurde dem Eigentümer ein Fragenkatalog vom Sanierungsma-

nagement zur Verfügung gestellt, der auf die Umsetzung der Maßnahmen, Herausforderun-

gen, Kosten, Fördermöglichkeiten und Einsparungen abzielte. So konnte die Besichtigung 

gründlich vorbereitet werden. 

20. Mai 2025 4Objektbesichtigung 

Bei der ersten Objektbesichtigung im Mai 2025 wurden die Teilnehmenden zunächst mit einer 

Einführung empfangen. In dieser Runde stellten sich der Eigentümer und das Sanierungsma-

nagement vor. Werbematerialien wie Notizblöcke und Stifte wurden ausgeteilt, damit die Teil-

nehmenden ihre Eindrücke und Fragen notieren konnten. Im Anschluss gab der Eigentümer 

einen lockeren Überblick über die durchgeführten Maßnahmen. Dabei wurden alle Fragen aus 

dem vorbereiteten Fragenkatalog eingebaut, und es gab ausreichend Raum für die Teilneh-

menden, ihre Fragen zu stellen. 

Nach der Einführung führte der Eigentümer die Gruppe durch das Gebäude. Zuerst wurde der 

Wärmepumpenspeicher im Keller sowie der Photovoltaikspeicher gezeigt. Danach ging es zur 

Fassadendämmung und den neuen Fenstern, anschließend wurde das Außengerät der Wär-

mepumpe besichtigt und zuletzt die Photovoltaikanlage auf dem Dach. An jeder Station konn-

ten die Teilnehmenden sehen, anfassen und sich direkt mit den verwendeten Materialien und 

Technologien vertraut machen. Besonders die Wärmepumpe überraschte die Besucher, da 

diese in der Praxis viel leiser war als erwartet, ein interessanter Aspekt, der in vielen Gesprä-

chen zuvor thematisiert worden war.  

 



 

51 
 

Abschließend fand eine Fragerunde statt, in der die Teilnehmenden dem Eigentümer für die 

offene Besichtigung und die vielen wertvollen Informationen dankten. 

Č Es nahmen insgesamt 7 Personen  am Themenabend teil. 

 

 

Abb. 48: Objektbesichtigung Mai 2025 - Einführungsrunde. 

 

 

Abb. 49: Objektbesichtigung Mai 2025 - Wärmepumpenspeicher im Keller. 
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21. August 2025 4Objektbesichtigung 

Wegen des positiven Feedbacks und der besonderen Möglichkeit, ein Objekt wortwörtlich vom 

Keller bis zum Dach zu besichtigen, wurde die Objektbesichtigung im August 2025 wiederholt. 

Bei dieser zweiten Besichtigung konnte eine noch höhere Teilnehmerzahl erreicht werden. 

Wie beim ersten Mal wurde auch hier routiniert vorgegangen: Nach einer Einführung und der 

Vorstellung der Maßnahmen durch den Eigentümer, konnten die Teilnehmenden erneut an 

den verschiedenen Stationen sehen, wie die Sanierungen umgesetzt wurden. Die Begeiste-

rung und das Interesse an den durchgeführten Maßnahmen waren weiterhin groß, was den 

Erfolg dieser Veranstaltungsreihe unterstrich. 

Č Es nahmen insgesamt 9 Personen  am Themenabend teil. 

 

 

Abb. 50: Objektbesichtigung August 2025 - Wärmepumpe außen. 

 

Abb. 51: Objektbesichtigung August 2025 - Abschlussrunde mit PV und Dachdämmung. 
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4.2.8 Verteilaktionen 

14. Dezember 2023 4Winterverteilaktion auf dem Markt 

Im Rahmen einer winterlichen Verteilaktion wurden im Projektgebiet kleine Grüße an die Bür-

ger*innen überreicht. Jede Grußkarte bestand aus einer Postkarte mit den wichtigsten Infor-

mationen zum Beratungsangebot, sowie einem Teebeutel als kleine Aufmerksamkeit. Für die 

Verteilaktion wurde der Markt in Neviges gewählt. Die Aktion stieß auf eine durchweg positive 

Resonanz seitens der Bürger*innen. Als direkte Folge der Verteilaktion wurden neue Bera-

tungstermine vereinbart. 

Č Es nahmen insgesamt 10 Personen  am Themenabend teil. 

 

 

Abb. 52: Winterverteilaktion Dezember 2023. 
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09. Dezember 2024 4Winterverteilaktion in der Nevigeser Altstadt 

Auch im Folgejahr wurde eine Winterverteilaktion im Projektgebiet durchgeführt. Hier wurden 

erneut die Postkarten mit den wichtigsten Informationen zum Beratungsangebot, sowie einem 

Teebeutel als kleine Aufmerksamkeit verteilt. Dieses Mal lag der Fokus auf der Nevigeser Alt-

stadt. Das Sanierungsmanagement ist in den Geschäften der Altstadt gewesen, hat sich den 

Einzelhändlern vorgestellt und die Postkarten für die Kunden ausgelegt. Gleichzeitig wurde 

auch den Passant*innen in der Altstadt die Postkarten geschenkt.  

Č Es nahmen insgesamt 10 Personen  am Themenabend teil. 

 

4.2.9 Best-Practice-Beispiel Artikel 

19. November 2025 4Best-Practice-Beispiel Zeitungsartikel 

Im Projektverlauf ergab sich ein weiteres Best-Practice-Beispiel, neben dem der Objektbesich-

tigung. Das zweite Best-Practice-Beispiel konzentriert sich besonders auf Sanierungen von 

einer Immobilie in der Nevigeser Altstadt im Denkmalschutzbereich und unter Berücksichti-

gung der Gestaltungssatzung.  

Das Sanierungsmanagement hatte die Eigentümer bei der Fördermittelbeantragung unter-

stützt und eine umfassende Energieberatung durchgeführt. Besonders hervorzuheben war, 

dass diese Schritte von Anfang an in enger Zusammenarbeit mit der Vertreterin der Denkmal-

behörde umgesetzt wurden, was zu einem großen Erfolg führte. Diese Vorgehensweise wurde 

als vorbildlich und als Beispiel für eine gelungene Kooperation betrachtet. 

Das Gebäude wurde mit einer neuen Fassade, Dachdämmung und einer Photovoltaikanlage 

ausgestattet, alles unter Beachtung der Vorgaben für Denkmalschutz und der Gestaltungssat-

zung. Die beiden Eigentümer der Immobilie erklärten sich bereit, das Projekt in einem Pres-

setermin vorzustellen. 

In Zusammenarbeit mit der Pressestelle der Stadt Velbert wurde der Termin organisiert und 

eine Pressemitteilung vom Sanierungsmanagement vorbereitet. Ziel war es, das Projekt zum 

Abschluss der Sanierungsmaßnahmen vorzustellen, auf die letzten Möglichkeiten der Bera-

tung hinzuweisen und vor allem zu zeigen, dass eine Sanierung auch im Denkmalschutzbe-

reich möglich ist. 

Die Presseartikel, die auf Super Tipp online sowie in der Westdeutschen Zeitung (WZ) und der 

Westdeutschen Allgemeinen Zeitung (WAZ) veröffentlicht wurden, trugen dazu bei, dass viele 

Menschen im Quartier auf das erfolgreiche Projekt aufmerksam gemacht wurden. So konnte 

das Sanierungsmanagement ein weiteres Mal aufzeigen, wie durch Zusammenarbeit und 

sorgfältige Planung auch anspruchsvolle Sanierungen erfolgreich umgesetzt werden können. 



 

55 
 

4.3 Berichterstattungen in Magazinen 

Im gesamten Projektverlauf wurde über das Sanierungsmanagement in verschiedenen Me-

dien berichtet:  

Im Oktober 2023 erschien ein Artikel im Magazin „WohnWert“ der Baugenossenschaft Nie-

derberg eG, der sich auf das Thema Energiesparen konzentrierte. Dieser Artikel beleuchtete 

die verschiedenen Möglichkeiten, wie private Hausbesitzer und Mieter zur Reduzierung des 

Energieverbrauchs beitragen können, und hob erfolgreiche Beispiele aus der Region hervor. 

Im März 2024 wurde das Thema Sanierungsmanagement und die damit verbundenen Projekte 

in der Stadt Velbert in einer Ausgabe des städtischen Magazins „Velbert im Wandel“ behan-

delt. Der Artikel bot einen Überblick über die Fortschritte im Klimaquartier und stellte erfolgrei-

che Sanierungsbeispiele vor. 

Zusätzlich wurde im Mitarbeitendenmagazin der Stadt Velbert „Velbert – ein Team“ im 

März 2024 ein Beitrag über die laufenden Projekte und die Rolle des Sanierungsmanagements 

in der Stadtentwicklung veröffentlicht. Diese Berichterstattung diente dazu, die internen Mitar-

beiter über die neuesten Entwicklungen und Aktivitäten im Bereich der energetischen Sanie-

rung und Klimaanpassung zu informieren. 

4.4 Gespräche / Akteure 

Das Sanierungsmanagement führte zahlreiche Gespräche mit wichtigen Akteuren, um die Um-

setzung der Sanierungsprojekte zu fördern und den Austausch zu intensivieren. Dazu gehörte 

unter anderem die Zusammenarbeit mit der Bürger-Solar-Beratung (BSB), die maßgeblich 

zur Durchführung von PV-Themenabenden und des Steckersolar-Workshops beitrug.  

Das Altstadtmanagement war ebenfalls ein zentraler Partner, insbesondere bei der Durch-

führung der gemeinsamen Eigentümerforen und der Marktplatzaktivierungen.  

Der Mariendom ist ein Wahrzeichen in Neviges und auch im Logo des Klimaquartiers vertre-

ten. Als bedeutendes Gebäude der katholischen Kirche, das unter Denkmalschutz steht, ist es 

ein wichtiger Teil der Gemeinde und des Stadtbildes. Das Sanierungsmanagement führte Ge-

spräche mit der Gemeinde und führte eine Energieberatung durch. Die Gemeinde nahm die 

Anregungen des Sanierungsmanagements an und stellt sich nun auf die nächsten Schritte zur 

energetischen Sanierung des Mariendoms ein. 

Bei den Gesprächen mit der Enedi GmbH, einer Tochtergesellschaft der Stadtwerke Velbert, 

ging es unter anderem um die Möglichkeit der Erweiterung des Wärmenetzes und der Errich-

tung von Mikrowärmenetzen in Neviges. In einer Abstimmungsrunde mit den Vertretern der 

Enedi GmbH wurden Potenziale und Lösungen für erörtert. Dabei wurde auch Expertise und 
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Information ausgetauscht, um gemeinsam zu klären, welche Modelle und Umsetzungen für 

die Wärmeversorgung in Neviges weiterhin realisierbar sind. 

Im Austausch mit dem Immobilienservice der Stadt Velbert wurde die Frage der energeti-

schen Sanierung von kommunalen Liegenschaften aufgegriffen. Das Sanierungsmanagement 

erarbeitet zur Ermittlung wichtiger Daten für den Entscheidungsprozess der Sanierung Steck-

briefe für den Immobilienservice. Diese Steckbriefe enthalten wichtige Fragen, die für die ener-

getische Sanierung der Gebäude relevant sind. Die erarbeiteten Steckbriefe wurden dem Im-

mobilienservice zur Verfügung gestellt, um eine strukturierte Herangehensweise an die Sanie-

rung zu gewährleisten. 

Das Sanierungsmanagement stellte das Klimaquartier Neviges sowohl am 02.März 2023 im 

Bezirksausschuss Velbert-Neviges, als auch am 29. Mai 2024 im Ausschuss für Klima 

und Umwelt der Politik in Velbert vor und berichtete über den jeweils aktuellen Stand des 

Projekts. In diesem Rahmen wurden die Fortschritte des Sanierungsmanagements und die 

geplanten nächsten Schritte zur Verbesserung der Energieeffizienz im Quartier diskutiert. 
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5 Controlling, Analyse und Bilanzierung 

5.1 Energieberatung 

Ein Hauptschwerpunkt der Arbeit im Quartier Velbert-Neviges lag in der Beratung von  

Privateigentümer*innen zu Fragen rund um die energetische Sanierung ihrer Immobilien (Be-

standsgebäude). Im Rahmen einer Erstberatung wurde das Sanierungsinteresse der Ratsu-

chenden eruiert. Im Anschluss zeigte das Sanierungsmanagement passende Sanierungsopti-

onen auf und hat mögliche Fördermittel angesprochen (z.B. BEG, BAFA / KfW, Progress 

NRW).  

Die Energieberatung verfolgte das Ziel, Gebäudeeigentümer*innen für Themen rund um die 

energetische Sanierung zu interessieren, Hilfestellung und Fördermittelberatung anzubieten 

und energetische Investitionen in die Gebäude auszulösen (z.B. Erneuerung der Gebäude-

hülle durch Dämmung und den Austausch von alten Fenstern, Umstellung der Wärmeversor-

gung oder die Nutzung von erneuerbaren Energien). Wie bereits im Vorfeld des Berichtes er-

wähnt, dokumentierte das Sanierungsmanagement in der Erstberatung die wichtigsten The-

men der Beratung – im letzten Projektdrittel erfolgte die Umstellung auf eine digitale Erfassung 

über MS-Booking.  

5.1.1 Beratungszahlen und Beratungsinteressen 

Im Quartier wurden über einen Zeitraum von ca. drei Jahren kostenlose Energieberatungen 

für interessierte Eigentümer*innen und Mieter*innen privater und gewerblicher Immobilien an-

geboten. Das Beratungsangebot des Sanierungsmanagements wurde von 539 Eigentümer*in-

nen zur Erstberatung und 74 zur Energieberatung in Anspruch genommen. Erwartungsgemäß 

ist die dominierende Gruppe der Sanierungsinteressierten die Gruppe der Selbstnutzer*innen. 

Dies ist insbesondere der Fall, da hier grundsätzlich die Möglichkeit besteht, Sanierungsmaß-

nahmen einfach und im Eigeninteresse durchzuführen. Eine Übersicht der Beratungszahlen 

pro Jahr folgt mit der Abbildung 53. 
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Abb. 53: Anzahl Energieberatungen/Jahr 

 

 
Abb. 54: Eigentümer*innen-Struktur im Quartier Velbert-Neviges (Quelle: Integriertes energe-

tisches Quartierskonzept nach KfW-Programm 432 Velbert Neviges) 

 

Die folgende Grafik gibt einen Überblick, welche Themen bereits im Erstgespräch mit dem 

Sanierungsmanagement erfragt wurden. Dabei waren Mehrfachnennungen gestattet. Der 

Großteil der Interessenten nannte einen PV-Anlagen-Anschluss (35) als priorisiertes Thema. 

Weitere 25 nannten einen Heizungstausch und 23 Personen bekundeten Interesse an einer 

33

19
22

ANZAHL ENERGIEBERATUNGEN
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Fassadensanierung. Des Weiteren wurde Interesse an Dachsanierungen (13), Fenstersanie-

rungen (10), Kellersanierungen (9), hydraulischen Abgleichen (6) und Solarthermie (6) bekun-

det. 

 

Abb. 55: Beratungsinteressen 
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5.1.2 Untersuchte Gebäudetypen 

Es wird die Gebäudetypologie des Instituts für Wohnen und Umwelt (IWU) zugrunde gelegt, 

um die jeweiligen Einsparpotentiale berechnen zu können. Das IWU unterscheidet zwischen 

Einfamilienhaus (EFH), Reihenhaus (RH) und Mehrfamilienhaus (MFH). Zusätzlich wird eine 

Altersklasse mit den Buchstaben A-J abgebildet. 

In Bezug zur Gebäudetypologie wurden vor allem Beratungen zu Einfamilienhäusern, Reihen-

häusern und Mehrfamilienhäusern mit Baujahr 1949-1957 – Altersklasse D – durchgeführt. 

Der dominierende Gebäudetyp innerhalb der Beratungen ist eindeutig das Einfamilienhaus. 

Die zweithäufigste Altersklasse ist die Baualtersklasse B 1860-1918 mit 6 Einfamilienhäusern, 

2 Reihenhäusern und 5 Mehrfamilienhäusern. Die dritthäufigsten Baualtersklasse sind die Ge-

bäude der Baualtersklasse E mit Baujahr 1958-1968 mit 6 Einfamilienhäusern und je einem 

Reihen- bzw. Mehrfamilienhaus. 

 

Abb. 56: Im Projekt behandelte Gebäudetypen 

5.1.3 Evaluation 

In diesem Kapitel werden die quantifizierten Auswertungen der Sanierungsmaßnahmen im 

Rahmen der Energieberatung dargelegt. Dazu werden die durchgeführte Telefonumfrage zum 

Umsetzungsstand (Evaluation) ausgewertet und die Ergebnisse in die THG-, Endenergie- und 

Primärenergiebilanz übertragen. 
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Bei nahezu allen 74 Privateigentümer*innen aus dem Projektgebiet, die durch die ICM oder 

die Stadtwerke Velbert beraten wurden, konnte das Sanierungsmanagement telefonisch nach-

fassen. Lediglich 12 Personen konnten nicht erreicht werden (entspricht 16,2%). Dabei evalu-

ierte das Sanierungsmanagement die umgesetzten Sanierungsmaßnahmen, die im Rahmen 

der Energieberatung zuvor theoretisch besprochen und im Nachgang dokumentiert wurden. 

Einige der Ratsuchenden konnten nicht erreicht werden, sodass hier von keiner Umsetzung 

der besprochenen und dokumentieren Maßnahmen ausgegangen werden muss. Die Ergeb-

nisse der telefonischen Nacherfassung wurden zusätzlich um die dokumentierten Umsetzun-

gen anhand der Förderrichtlinie ergänzt. 

 

Von den Ratsuchenden, die telefonisch erreicht und befragt werden konnten, sind nur die bis-

her tatsächlich umgesetzten Maßnahmen in die Bilanzierung eingeflossen. Eventuell geplante 

Maßnahmen wurden nicht berücksichtigt. Im Rahmen der Telefonumfrage konnten bei 18 Ge-

bäuden insgesamt 37 Maßnahmen an der Gebäudehülle und an der Heizung festgestellt wer-

den. 

 

Dabei konnten folgende Sanierungsmaßnahmen anteilig umgesetzt werden: 

 

Abb. 57: Anzahl der jeweiligen umgesetzten Maßnahmen 
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Abb. 58: Verteilung der umgesetzten Maßnahmen 

 

Abbildung 58 verdeutlicht, dass unter den Ratsuchenden primär neue Photovoltaikanlagen 

installiert wurden (14). Zweitmeiste Umsetzungen fanden beim Heizungsaustausch (8) statt. 

Weitere Umsetzungen fanden hauptsächlich bei einem Fensteraustausch (7), einer Fassaden-

sanierung (6) sowie je einer Kellerdecken- und Dachsanierung statt. 

5.2 Bilanzierung 

Im Rahmen der Evaluierung und Bilanzierung, werden die konkret erzielten und teilweise fest 

geplanten CO2-Einsparungen, sowie die Einsparungen der Primär- und Endenergie darge-

legt, die während der dreijährigen Projektlaufzeit (2023 bis 2025) im Projektgebiet Velbert-

Neviges entstanden sind. Folgende Sektoren des Gebäudebestands sind hierfür relevant: 

 

1. Wohngebäude  

2. Gewerbeeinheiten 

3. Kommunale Liegenschaften 

 

Um Aussagen zu den jeweiligen Einsparungen zu treffen, wurde primär der Bereich der Wohn-

gebäude (Privatbestand; selbstgenutzt und vermietet) untersucht, der in der Umsetzungs-

phase schwerpunktmäßig behandelt wurde. 
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5.2.1 Bilanzierungsmethodik 

Um die erzielten Einspareffekte der THG-Emissionen, sowie Primär- und Endenergieeinspa-

rungen darzustellen, wird ein internes Berechnungstool (auf Microsoft Excel-Basis) ange-

wandt. Ziel ist es, für jede einzelne durchgeführte Maßnahme über das ICM-Bilanzierungs-

Tool, die angenommenen Einspareffekte darzustellen, sodass am Ende bilanziert werden 

kann, welche Menge an Emissionen und Energie während der Projektlaufzeit durch energeti-

sche Sanierungsmaßnahmen an den Gebäudebeständen eingespart werden konnte.  

Das ICM-Bilanzierungstool fußt auf einer umfangreichen Datengrundlage, welche u.a. aus 

dem Pilotprojekt Bottrop, sowie weiteren, über das Programm 432 der KfW geförderten Pro-

jekten, die von ICM umgesetzt wurden, entnommen ist. Die Gebäudesteckbriefe wurden für 

jeden Gebäudetyp nach der Gebäudetypologie des Instituts für Wohnen und Umwelt (IWU) 

erstellt und geben Informationen zum jährlichen CO2-Ausstoß pro Jahr, sowie zum jährlichen 

End- und Primärenergiebedarf. Darüber hinaus werden in den Steckbriefen die CO2-Einspa-

rungen pro Jahr nach der Umsetzung von Sanierungsmaßnahmen für jeden Gebäudetyp dar-

gestellt. Die Einsparungen werden für die Maßnahmen an der Gebäudehülle: Fenstertausch, 

Außenwand-, Dach- und Kellerdeckendämmung angegeben.  

 

Relevant für die Ermittlung der Einsparungen waren an der Stelle neben den genauen Maß-

nahmenbeschreibungen (Beratungsinteressen und Umsetzungen) weitere spezifische Kenn-

daten zu den Gebäuden (sog. Schlüsseldaten), wie das Baujahr, der Haustyp, die Wohnfläche, 

der Energieträger und Verbrauchsdaten. Über das Baujahr und den Haustyp wurde jedem 

Objekt ein spezifischer Gebäudetyp (nach der IWU-Gebäudetypologie) zugeordnet. Auf 

Grundlage des Gebäudetyps, wurden die Einsparungen je durchgeführter energetischer Sa-

nierungsmaßnahme (Fensteraustausch, Fassadendämmung, Dachdämmung, Kellerdecken-

dämmung, Hydraulischer Abgleich, Heizungsaustausch, Photovoltaik- und Solarthermiean-

lage) und weiterer Kenngrößen berechnet. Hierbei wird unterschieden zwischen den potenzi-

ellen Einsparungen durch die in der Beratung angegebenen Interessen des Ratsuchenden 

und den tatsächlich umgesetzten Einsparungen, die im Zuge der Evaluation (Telefonbefra-

gung) erfasst und anschließend berechnet werden.  

 

In der folgenden Auflistung werden die groben Schritte zur Ermittlung der Energie- und THG-

Einsparungen innerhalb des Sanierungsmanagements dargestellt. Hierbei finden sich die not-

wendigen Umrechnungsschritte, sowie die Anwendung der Emissions- und der Primärener-

giefaktoren.  
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1. Berechnung der Ausgangsemissionen in tCO₂eq und des Primªrenergieverbrauchs mit Hilfe 

des angegebenen Endenergieverbrauchs, ansonsten Ermittlung des Endenergiebedarfs nach 

Gebªudetyp auf Grundlage der Gebªudesteckbriefe.  

2. Zuordnung der spezifischen CO₂-Einsparungen pro MaÇnahme nach Gebªudetyp auf Grund-

lage der Gebªudesteckbriefe.  

3. Berechnung der maÇnahmenbezogenen CO₂-Emissionseinsparungen in tCO₂/a 

4. Berechnung der maÇnahmenbezogenen Endenergieeinsparungen in [MWh/a] ¿ber den CO₂-

Faktor:  

Jªhrlich eingesparte Endenergie der MaÇnahme in MWh/a = jªhrlich eingesparte CO₂- 
Emissionen der MaÇnahme in [t/a]/ Emissionsfaktor des Energietrªgers der MaÇnahme  

5. Berechnung der maÇnahmenbezogenen Primªrenergieeinsparung in MWh/a ¿ber den Primªr-

energiefaktor:  

Jªhrlich eingesparte Primªrenergie der MaÇnahme in [MWh/a] = jªhrlich eingesparte 

Endenergie der MaÇnahme in [MWh/a] * Primªrenergiefaktor des Energietrªgers der 

MaÇnahme  

 

6. Aufsummierung zur Gesamteinsparung (CO₂-Emissionen, Endenergie und Primªrenergie) aller 

MaÇnahmen eines Objektes  

7. Aufteilung der Einsparungen auf die Akteure im Quartier 

8. Bespielhafte Einordnung der eingesparten Endenergie im Quartier am Beispiel Ătypischer End-

energieverbrauch Einfamilienhausñ  

 

Um den Vergleich der Bilanzierungsergebnisse aus dem IEQK mit dem Sanierungsmanage-

ment zu ermöglichen, wurden erneut die Emissionsfaktoren aus der Bilanzierungssystematik 

Kommunal aus 2019 zugrunde gelegt. Neben reinen CO₂- Emissionen werden hierbei auch 

relevante Treibhausgase, wie Methan oder Lachgas, in CO₂- Äquivalenten zusammengefasst. 

Die Primärenergiefaktoren zur Ermittlung des Primärenergieverbrauchs basieren auf den Wer-

ten aus dem Gebäudeenergiegesetz (GEG).  

 

Die Emissionsausgangsbasis der Gebäude kann auf Basis des Endenergieverbrauchs des 

Ratsuchenden oder ggf. der Referenzwerte des Endenergiebedarfs aus den Gebäudesteck-

briefen und mit Hilfe der vorliegenden Emissionsfaktoren zwar in CO₂-Äquivalenten ermittelt 

werden. In den Gebäudesteckbriefen werden allerdings die reinen CO₂-Emissionen abgebil-

det, so dass sich die prozentualen Einsparungen pro Maßnahme auch nur auf die CO₂- Emis-

sionen beziehen. Dies hat zur Folge, dass in der Ergebnisdarstellung THG-Äquivalente unter-

schlagen werden und die tatsächliche THG-Ersparnis größer ausfällt. 

 



 

65 
 

 

Abb. 59: Emissionsfaktoren gemäß IEQK (BISKO 2019) 

 

5.2.2 Quantitative Darstellung der erzielten Einsparungen 

Abbildung 60 verdeutlicht die Einsparungen unterteilt nach Endenergie, Primärenergie und 

CO2-Emissionen sowie differenziert nach Maßnahme. Dabei wird der hohe Anteil an Primär-

energie deutlich, welcher allein durch die Umsetzung von PV-Anlagen und dem Austausch 

alter Heizungen eingespart wird. 

 

Abb. 60: Energie- und Emissionseinsparung pro Maßnahmentyp 
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Die nachfolgende Darstellung (Abbildung 61) zeigt die Energie- und Emissionseinsparungen 

laut Potenzial nach Durchführung der Energieberatung und die tatsächlichen Energie- und 

Emissionseinsparungen der erfassten Objekte nach der Umsetzungsphase von drei Jahren.  

 

Die gesamte CO2-Ausgangsbasis beläuft sich laut Konzept für 1.036 Gebäude inkl. Verkehr 

auf ca. 17.600 t CO2eq/a (vgl. Seite 60 im IEQK Velbert-Neviges). Der Anteil der Privateigen-

tümer beläuft sich auf ca. 77 %, woraus sich 798 Wohngebäude im Privateigentum ergeben. 

Die CO2-Ausgangsbasis der privaten Haushalte ohne Nichtwohngebäude und Verkehr beläuft 

sich auf 11.342 t CO2eq/a und stellt die Referenzgröße für die Umsetzung des Sanierungsma-

nagements dar, da weder der Verkehrssektor noch der Gewerbesektor innerhalb des Sanie-

rungsmanagements energetisch behandelt wurden. 

 

Im Sanierungsmanagement ergibt sich für 74 Gebäude (bzw. Beratungen) eine CO2-Aus-

gangsbasis von ca. 547 t CO2eq/a bei umgesetzten Einsparungen von ca. 136 t CO2eq/a, was 

einer relativen Einsparung von ca. 25% entspricht. Somit bildet der untersuchte Ausschnitt im 

Sanierungsmanagement mit 74 von 798 Gebäuden zwar nur ca. 9% des Gesamtgebäudebe-

standes der privaten Haushalte ab, dieser Ausschnitt erreicht jedoch allein eine jährliche Ein-

sparung von aufgerundet ca. 2 t CO2eq/Gebäude. 

 

 

Abb. 61: Vergleich zwischen IEQK und Umsetzung 

 

5.2.3 Ergebnisse der Energie- und Emissionsbilanz 

Die Einsparungen werden grundsätzlich nach Wärme- und Stromsektor differenziert. In der 

Endbilanzierung des Sanierungsmanagements wird der Stromsektor jedoch nicht separat aus-

gewiesen; stattdessen werden die strombasierten Emissionseinsparungen durch Photovoltaik 
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dem Wärmesektor gutgeschrieben. Dies liegt am primären Fokus des Sanierungsmanage-

ments auf dem energieintensiven Wärmebereich, wobei der PV-Ausbau als eigenständige Sa-

nierungsmaßnahme gewertet wird. Bei der Maßnahme ist es zudem energetisch nicht rele-

vant, in welchem Sektor sie angewendet wird, da bilanziell keine Endenergie eingespart wird 

– lediglich der Netzstrombezug sinkt und damit THG-Emissionen reduziert werden. Diese 

THG-Einsparungen werden in der Gesamtbetrachtung berücksichtigt, unabhängig davon, ob 

sie strom- oder wärmeseitig dokumentiert sind. 

 

Bei den Gebäuden, die im Rahmen des Sanierungsmanagements tatsächlich energetisch mo-

dernisiert wurden, konnte der jährliche CO₂-Ausstoß von 547,15 t CO₂eq/a auf 411,13 t 

CO₂eq/a gesenkt werden – das entspricht, wie zuvor erwähnt, einer Reduktion um 136,02 t 

CO₂eq/a bzw. ca. 25 % bezogen auf die betroffenen 74 Gebäude (1). Wird die Treibhausgas-

basis des Gebäudebestandes der privaten Haushalte als Referenz genommen - liegt die Ein-

sparung bei ca. 1,2% (2). Bezogen auf die Gesamttreibhausgasemissionen im Quartier (inkl. 

Verkehr) entspricht die Einsparung der 74 Gebäude alleine ca. 0,8 % (3).  

 

136,02 tCO2eq/a

547,15 tCO2eq/a
 = 24,9 % (1) 

136,02 tCO2eq/a

11.342 tCO2eq/a
 = 1,2 % (2) 

136,02 tCO2eq/a

17.600 tCO2eq/a
 = 0,8 % (3) 

 

Somit lässt sich schlussfolgern, dass der Erfolg isoliert auf die untersuchten Gebäude betrach-

tet sehr groß ist, jedoch auf quartiersebene aufgrund mangelnder Evaluation ernüchternd er-

scheint. Hier werden jedoch zum jetzigen Stand selbständige Umsetzungen und Multiplikato-

reffekte (z.B. Bürger erfahren von Ergebnissen der Energieberatung eines Nachbarn und kön-

nen mit dem Wissen ebenfalls schneller in die Umsetzung) vernachlässigt, da hierzu keine 

Daten vorliegen. Wird das Ergebnis der 74 Energieberatungen linear auf den Gesamtgebäu-

debestand hochgerechnet ergibt sich eine Gesamteinsparung von aufgerundet etwa 1.500 t 

CO2eq/a (13%) und lässt somit positive Schlussfolgerungen auf weitere Ausweitung des Sa-

nierungsmanagements mit einer erhöhten Aktivierung zu. Auf das gesamte Quartier inkl. Ver-

kehrssektor hochgerechnet ergibt sich bei gleicher Einsparung ein Anteil von ca. 8%. 
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Abb. 62: Emissionsentwicklung im Quartier durch das Sanierungsmanagement (Gesamt 
links, Ratsuchende rechts) 

 

Auch bei der End- und Primärenergie zeigt sich eine signifikante Minderung: Auffällig dabei ist, 

dass sich durch den hohen Anteil an Photovoltaikausbau im Quartier Velbert-Neviges die Pri-

märenergieeinsparung deutlich von der Endenergieeinsparung unterscheidet. Durch die um-

gesetzten Maßnahmen konnte der jährliche Endenergieverbrauch im Wärmebereich um rund 

123 MWh und der Primärenergieverbrauch um rund 409 MWh reduziert werden. Im Vergleich 

zum zuvor berechneten Gesamtbedarf der Ratsuchenden (Endenergie: ca. 2.686 MWh/a, Pri-

märenergie: ca. 2.922 MWh/a) entsprechen diese Werte einer Einsparung von rund 5 % bzw. 

14%.  

 
 

Abb. 63: Wärme: Erfasste Gebäude in CO2-Emissionen, End- und Primärenergie 

 

vorher

[t/a]

heute

[t/a]

547,15 411,13

vorher

[MWh/a]

heute

[MWh/a]

2.686,31 2.562,87

vorher

[MWh/a]

heute

[MWh/a]

2.922,28 2.513,04

CO2-Emissionen Wärme:

Endenergiebezug Wärme:

Primärenergiebezug Wärme:
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Abb. 64: Gesamtergebnis der Einsparung 

 

Die nachfolgende Abbildung 65 veranschaulicht die zeitliche Entwicklung der Einsparungen 

durch die Energieberatungen über die Projektlaufzeit. Insgesamt steht einem Einsparungspo-

tenzial von rund 207 t CO2 eine tatsächliche Einsparung von rund 136 t CO2 gegenüber. Von 

den potenziellen Einsparmöglichkeiten im Wärmesektor von rund 69 t CO2 wurde insgesamt 

rund ein Drittel realisiert. Von den gesamten potenziellen Einsparmöglichkeiten im Stromsektor 

wurde nahezu das ganze Potenzial erschöpft. Das Ergebnis zeigt, dass deutlich mehr als die 

Hälfte des ermittelten Potenzials der Ratsuchenden ausgeschöpft wurde. Ein beachtlicher Er-

folg, vor dem Hintergrund der projektspezifischen Rahmenbedingungen (u.a. Gaspreiskrise 

und Inflation). 

 

 
 

Abb. 65: Zeitliche Entwicklung der Einsparungen 

 

An dieser Stelle erfolgt eine allgemeine Einordnung der Energieeinsparungen für das Quartier 

Velbert-Neviges mit Hilfe des typischen Verbrauchs eines 3-Personen-Einfamilienhauses (Tab. 

2). Die nachfolgende Tabelle zeigt hierzu jeweils den durchschnittlichen Verbrauch eines 3-

CO2-Einsparung

[t/a]

Endenergieeinsparung

[MWh/a]

Primärenergieeinsparung

[MWh/a]

207,34 343,19 708,78

-38% -13% -24%

CO2-Einsparung

[t/a]

Endenergieeinsparung

[MWh/a]

Primärenergieeinsparung

[MWh/a]

136,02 123,45 409,25

-25% -5% -14%

Potential an Einsparungen im Quartier Velbert-Neviges aufgrund Beratungen

(Relative Einsparung zur Ausgangsbasis der Ratsuchenden)

Tatsächlich umgesetzte Einsparungen im Quartier

Beratungspotential

Jahr 2023 2024 2025

Wärmesektor 19,4 12,6 37,0 t CO2

Stromsektor 59,3 31,6 47,4 t CO2

Gesamt 78,7 44,2 84,5 t CO2

t CO2

Umsetzung

Jahr 2023 2024 2025

Wärmesektor 11,5 8,9 4,4 t CO2

Stromsektor 16,9 68,5 25,8 t CO2

Gesamt 28,4 77,4 30,2 t CO2

t CO2

207,3

136,0
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Personen-Haushalts und die Anzahl der eingesparten EFHs durch die Einsparungen im Pro-

jekt. Im Ergebnis konnte durch die Maßnahmen des Sanierungsmanagements im Quartier der 

Endenergieverbrauch (Wärme) von 5 Einfamilienhäusern (3 Personen-Haushalt) eingespart 

werden. Dabei sei hervorzuheben, dass die Umsetzungen durch Photovoltaik bilanziell keine 

Endenergie einsparen und daher in dieser Betrachtung außen vor sind. 

 

Tab. 2: Beispielhafte Einordnung der erzielten Endenergieeinsparungen 

 

5.3 Soll-Ist-Vergleich der durchgeführten Maßnahmen 

Bei der Konzepterstellung wurden Maßnahmen im IEQK benannt, um eine Erfolgskontrolle 

bei der Umsetzung zu ermöglichen (vgl. Tabelle 3). Die Maßnahmen unterscheiden sich in 

Sofort-Maßnahmen (A), investive/technische Maßnahmen (B) und Öffentlichkeitsarbeit & Ak-

teursbeteiligung (C). 

 

Die „Sofort-Maßnahmen“ umfassen Themen, welche in der Regel direkt selbständig umgesetzt 

werden können und wozu Informationen und Beratungsangebot innerhalb des Sanierungsma-

nagements zur Unterstützung angeboten werden sollen. Im Rahmen der Themenabende (vgl. 

S.29, z.B. „Energietisch sanieren und finanzieren“, „Heizungsgesetz-Wärmepumpen und de-

ren Förderung“, „Das 1x1 des Dämmens“) in der Kombination mit dem Energieberatungsan-

gebot und der kommunalen Förderrichtlinie wurden für diese selbständigen Maßnahmen die 

notwendigen Rahmendbedingungen geschaffen. Eine vollumfängliche Bewertung dieser So-

fortmaßnahmen bedarf einer quartiersweiten Evaluation unter Berücksichtigung des Daten-

schutzes. Im Rahmen des Sanierungsmanagements wurde die Evaluation auf die Ratsuchen-

den begrenzt. 

 

                    5 x Endenergieverbrauch EFH (3P)

Einsparungen durch Beratung – Beispielhafte Einordnung 

Ø EFH (3 Personen)   

Bsp. Endenergie Brennstoff: 22 MWh 

Bsp. Endenergie elektrische Energie: 3 MWh 

Bsp. Endenergieverbrauch gesamt: 25 MWh 

Endenergieeinsparungen Velbert-Neviges durch ICM: 123 MWh 

Anzahl eingesparter EFHs (3P): 5 
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Die Maßnahmen rund um die Öffentlichkeitsarbeit und Aktivierung werden in den Kapiteln 2.4 

2.5 bereits ausführlich beschrieben und ihre Wirkung qualitativ bewertet.  

 

Tabelle 3: Maßnahmenübersicht nach IEQK S.66 Tabelle 4 

Maßnahmenübersicht 
Einsparungen SOLL im ersten 

Jahr laut Einsparprotokoll 

Nr. Kategorie Maßnahme 
Endenergie 

[kWh/a] 
CO2 
[t/a] 

1 A Sofort-Maßnahmen Optimierung des Heizsystems 76.000 19,2 

2 A Sofort-Maßnahmen Dämmung in Eigenregie 47.667 12,0 

3 A Sofort-Maßnahmen Erklärung des Energieausweises   

4 A Sofort-Maßnahmen Stromsparcheck 290.000 162,4 

5a B Investive Maßnahmen (technisch) Modernisierung EFH/RH bis 1948 

292.066 73,9 5b B Investive Maßnahmen (technisch) Modernisierung EFH/RH von 1949 bis 1978 

5c B Investive Maßnahmen (technisch) Modernisierung EFH/RH ab 1979 

6a B Investive Maßnahmen (technisch) Modernisierung MFH ab 1948 

211.566 53,5 6b B Investive Maßnahmen (technisch) Modernisierung MFH von 1949 bis 1978 

6c B Investive Maßnahmen (technisch) Modernisierung MFH ab 1979 

7 B Investive Maßnahmen (technisch) Modernisierung im Denkmalschutz 78.668 19,9 

8 B Investive Maßnahmen (technisch) PV-Ausbauinitiative (280.800) 157,2 

9 B Investive Maßnahmen (technisch) Solarthermie Ausbauinitiative 73.767 18,6 

10 B Investive Maßnahmen (technisch) Nahwärmenetzaufbau Altstadtbereich 871.087 220,4 

11 B Investive Maßnahmen (technisch) Nachbarschaftswärme   

12 B Investive Maßnahmen (technisch) Wärmepumpenausbau   

13 B Investive Maßnahmen (technisch) Einsatz von Biomasse 341.005 105,7 

14 B Investive Maßnahmen (technisch) Contractingberatung   

15 B Investive Maßnahmen (technisch) Leuchturmprojekt öff. Gebäude   

16 B Investive Maßnahmen (technisch) Klimaanpassung   

17 B Investive Maßnahmen (technisch) Mobilität   

18 B Investive Maßnahmen (technisch) Einsatz von nachhaltigen Baustoffen   

19 
C Öffentlichkeitsarbeit und Akteursbe-
teiligung 

Vorbereitung Sanierungsmanagement   

20 
C Öffentlichkeitsarbeit und Akteursbe-
teiligung 

Information und Aktivierung   

21 
C Öffentlichkeitsarbeit und Akteursbe-
teiligung 

Beratung   

22 
C Öffentlichkeitsarbeit und Akteursbe-
teiligung 

Öffentlichkeitsarbeit   

23 
C Öffentlichkeitsarbeit und Akteursbe-
teiligung 

(Weiter-)Bildung Klimaschutz   

24 
C Öffentlichkeitsarbeit und Akteursbe-
teiligung 

Information und Unterstützung zum Energie-
sparen 

  

25 
C Öffentlichkeitsarbeit und Akteursbe-
teiligung 

Sensibilisierung zum Thema Denkmalschutz   

26 
C Öffentlichkeitsarbeit und Akteursbe-
teiligung 

Fördermöglichkeiten   

27 
C Öffentlichkeitsarbeit und Akteursbe-
teiligung 

Aufbau Handwerker- und Eigentümerforum   

28 
C Öffentlichkeitsarbeit und Akteursbe-
teiligung 

Aktionen zur Bewusstmachung Klimaanpas-
sung 

  

 Gesamt 6.845.478 2.527,3 
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Zuletzt werden im Maßnahmenkatalog 18 technische Maßnahmen beschrieben. Die Maßnah-

men Nr. 5a-6c, 7, 8, 12 und 16 wurden einerseits durch Themenabende adressiert und ande-

rerseits in Folge in einer Energieberatung konkretisiert und teilweise umgesetzt. Den qualita-

tiven Sachstand zu den Maßnahmen „Nahwärmenetzausbau Altstadtbereich“ und „Leuchturm-

projekt öff. Gebäude“ werden im Kapitel 1.4.4 im Rahmen der Akteursgespräche und dort fest-

gehaltenen Leistungen beschrieben. 

 

Auf Basis der berechneten Einsparungen pro Maßnahmen innerhalb des IEQK, kann ein quan-

titativer Vergleich von Soll und Ist der umgesetzten Maßnahmen grundsätzlich durchgeführt 

werden. Hierbei sind folgende Rahmenbedingungen bei der Interpretation der Gegenüberstel-

lung zu beachten: Die im IEQK ausgewiesenen Einsparungen stellen einen möglichen Ent-

wicklungspfad auf Basis der spezifischen Quartiersrahmenbedingungen dar. Die Berechnung 

bezieht sich auf den gesamten Gebäudebestand von 1.036 Gebäuden; in der Umsetzung wur-

den jedoch nur 74 Gebäude (rund 9 %) im Rahmen von Energieberatungen detailliert erfasst 

und deren Einsparungen bewertet. Berücksichtigt wurden ausschließlich Maßnahmen mit di-

rektem Einfluss auf den Wärmesektor (mit Ausnahme von Photovoltaik), welche den Kern des 

Sanierungsmanagements treffen.  

 

Tabelle 4 gibt eine Übersicht der quantitativen Ergebnisse der zwei übergeordneten Maßnah-

men „Sanierung Wohngebäude“ und „PV-Anlagen-Anschluss“. In diesen zwei Maßnahmen 

wurden acht technische Maßnahmen des Maßnahmenkatalogs gebündelt. Wie zu erwarten ist 

ersichtlich, dass 9% des privaten Gebäudebestandes nicht alleine das Soll-Ergebnis des ge-

samten Quartiers erreichen. Die evaluierten Gebäude erreichen ca. 15% der im Konzept vor-

gesehenen CO2-Einsparung durch die Maßnahmen 2, 5a bis c, 6a bis c und 8. 

 

Tabelle 4: Umgesetzte Maßnahmen innerhalb des Sanierungsmanagement 

  Einsparungen SOLL nach 3 Jahren Einsparungen IST nach 3 Jahre 

Maßnahme Umsetzung 
Maßnahmenbezug 
IEQK (Tabelle 3) Nr. 

End-   
energie 
[MWh/a] 

Primär-
energie 
[MWh/a] 

CO2 
[t/a] 

End-   
energie 
[MWh/a] 

Primär-  
energie 

[MWh/a]] 

CO2 
[t/a] 

Sanierung Wohngebäude 
2, 5a, 5b, 5c, 6a, 6b, 
6c 

1.654 1.819 418 123 136 25 

Sanierung der Gebäudehülle, 
Heizungsaustausch, Energie-
trägerwechsel 

       

PV-Anlagen-Anschluss1 8 (842) 1.516 472 (152) 273 111 

Gesamt  1.654 3.336 890 123 409 136 

 

 

 
1 Keine Bilanzielle Endenergieeinsparung sondern Substitution von Netzstrom durch erneuerbaren Solarstrom. 
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Der Vergleich der aufsummierten quantitativen Einsparergebnisse aus dem IEQK mit den 

evaluierten Potenzial- und Umsetzungsergebnissen ist grafisch in Abbildung 66 dargestellt. 

Darauf folgt der Vergleich der Maßnahmen, welche auch innerhalb des 

Sanierungsmanagement Anwendung fanden in Abbildung 67. 

 

Abbildung 66: Vergleich aller Maßnahmen aus Konzept mit den Ergebnissen aus dem Sanierungsmanagement 

 

Abbildung 67: Vergleich der evaluierten Maßnahmen aus Konzept mit den Ergebnissen aus dem Sanierungsma-
nagement 
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Zusätzlich werden die Ergebnisse der Energieberatung in folgenden Kenngrößen quantifiziert: 

- Jªhrliche Sanierungsrate 

- Anzahl umgesetzter Photovoltaikanlagen 

- Anzahl umgesetzter Wªrmepumpen bzw. Heizungswechsel 

5.3.1 Jährliche Sanierungsrate 

Während der Umsetzung ist eine Vielzahl an Maßnahmen realisiert worden. Für die sanierten 

Gebäude wurde eine kumulierte Einsparung von ca. 123 MWh/a Endenergie ermittelt, was 

einer spezifischen Einsparung von etwa 1,7 MWh/a je Gebäude entspricht. Grundsätzlich wird 

der größte Einspareffekt pro Gebäude durch die Umsetzung mehrerer Sanierungsmaßnahmen 

erzielt. Diese können aus den folgenden bestehen: 

¶ Wärmedämmung an der Fassade 

¶ Sonstige Wärmedämmung (z. B. Dach, Kellerdecke) 

¶ Austausch von Fenstern und Außentüren 

¶ Erneuerung der Heizung und/oder Wechsel des Energieträgers 

¶ Durchführung eines hydraulischen Abgleichs 

¶ Solarthermie/Photovoltaik 

Die Sanierungsquote ist ein Maß, um den Erfolg eines Sanierungsmanagements oder Heraus-

forderungen im Quartier quantitativ zu ermitteln. In der Begriffsterminologie herrschen mehrere 

Definitionen und Begriffe (s. Anhang 1, Übersicht zu verschiedenen Definitionen der Sanie-

rungs-/Modernisierungsrate). Zur Berechnung der Sanierungsquote im Sanierungsmanage-

ment nach KfW432 wird der Ansatz der Sanierungsrate/-quote gewählt, wobei der Quotient 

aus der Anzahl der sanierten Gebäude mit mindestens einer Sanierungsmaßnahme zum Ge-

bäudebestand und Projektlaufzeit gesetzt wird. 

Insgesamt wurden in der Laufzeit von drei Jahren im Rahmen des Sanierungsmanagements 

an 18 Gebäuden 37 Modernisierungsmaßnahmen festgestellt. Das entspricht auf den gesam-

ten privaten Wohngebäudebestand im Quartier einer jährlichen Sanierungsquote von 0,8 

Prozent (1). Die Sanierungsquote darf jedoch nicht repräsentativ für das gesamte Quartier 

stehen, da nur eine Evaluation der 74 Ratsuchenden und nicht der gesamten Quartiersbewoh-

ner*innen stattgefunden hat. Die reale Sanierungsquote im Quartier ist mit hoher Wahrschein-

lichkeit deutlich höher, da die Sanierungen unter den 723 restlichen Wohngebäude nicht in die 

berechnete Sanierungsquote einflossen. 0,8% Sanierungsquote mit nur 9% des privaten Ge-

bäudebestands des Quartiers ist ein beachtlicher Erfolg. 

(1) 
18 [𝑠𝑎𝑛𝑖𝑒𝑟𝑡𝑒 𝐺𝑒𝑏ä𝑢𝑑𝑒]

798 [𝑃𝑟𝑖𝑣𝑎𝑡𝑒 𝑊𝑜ℎ𝑛𝑔𝑒𝑏ä𝑢𝑑𝑒] ⋅ 3 [𝐽𝑎ℎ𝑟𝑒 𝑆𝑎𝑛𝑖𝑒𝑟𝑢𝑛𝑔𝑠𝑚𝑎𝑛𝑎𝑔𝑒𝑚𝑒𝑛𝑡]
=0,8%   
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Bezogen auf die Anzahl an untersuchten Gebäuden durch Beratungen (74) ergibt sich eine 

Quote von 8,1 Prozent, wodurch der Effekt der Energieberatung bereits deutlich wird (2). 

(2) 
18 [𝑠𝑎𝑛𝑖𝑒𝑟𝑡𝑒 𝐺𝑒𝑏ä𝑢𝑑𝑒]

74 [𝐵𝑒𝑟𝑎𝑡𝑢𝑛𝑔𝑠𝑜𝑏𝑗𝑒𝑘𝑡𝑒] ⋅ 3 [𝐽𝑎ℎ𝑟𝑒 𝑆𝑎𝑛𝑖𝑒𝑟𝑢𝑛𝑔𝑠𝑚𝑎𝑛𝑎𝑔𝑒𝑚𝑒𝑛𝑡]
= 8,1%   

Der Großteil der dokumentierten Maßnahmen entfiel auf PV-Zubau (inkl. Stecker-PV-Anlagen), 

Fenstermodernisierungen und Heizungswechsel. In der Summe zeigt sich, dass trotz hetero-

gener Umsetzungsrealitäten durch das Sanierungsmanagement (SM) eine sehr gute Quote 

erreicht werden konnte. Unter zusätzlicher Berücksichtigung der im Marktstammdatenregister 

erfassten Anlagen ist davon auszugehen, dass die tatsächliche Sanierungsleistung sogar noch 

höher liegt. Zur Einordnung der hohen Umsetzungsergebnisse unter den Energieberatungen 

im Vergleich zu einem hohen Anteil unbekannter Umsetzungsergebnisse im Gebäudebestand 

der privaten Eigentümer im gesamten Quartier wird für den unbekannten Restgebäudebestand 

der Privateigentümer (724 Gebäude) eine bundesweit durchschnittliche Sanierungsquote an-

gesetzt und ein geschätzter Aufschlag für Multiplikatoreffekte (0,2%) durch die Energiebera-

tung hinzugefügt. In Kombination dieser konservativen Annahmen ergibt sich bei korrekter Ge-

wichtung eine geschätzte Sanierungsquote von 1,6% für das gesamte Quartier. Zur Erreichung 

der Klimaziele 2030 wird eine Sanierungsquote von 2% als notwendig angesehen2. Das Quar-

tier Velbert-Neviges ist damit sehr nah dran seinen Beitrag für dieses Ziel zu erreichen. 

Tabelle 5: Ermittlung einer realistischen Gesamtsanierungsquote im Quartier für den Projekt-
zeitraum (SM = Sanierungsmanagement) 

Methodik  Bezeichnung Quote Referenz 
Gebäudeanzahl  

Quelle  

eruiert Sanierungsquote Gebäude mit SM: 8,1% 74   

eruiert Vorläufige Sanierungsquote Gebäude mit SM*: 0,8% 798   
recher-
chiert 

Sanierungsquote nach Bundesschnitt für Restgebäude 
ohne SM: 

0,7% 724 2 

geschätzt Aufschlag Multiplikatoreffekte bei Restgebäude durch SM: 0,2% 724   

berechnet Gesamtsanierungsquote Restgebäude: 0,9% 724   

berechnet Gesamtsanierungsquote Quartier:  1,6% 798   
 

Die Unsicherheiten dieser Abschätzung liegen zum einen in der Annahme der Bundesquote, 

wodurch regionale Unterschiede nicht berücksichtigt werden und in der Annahme des Multipli-

katorzuschlags. Die Bundesquote wird als statistische Richtgröße fixiert und als Annahme hin-

genommen. Der Multiplikatorzuschlag soll Nebeneffekte durch Wissenstransfer innerhalb ei-

ner Nachbarschaft oder Besuche von Themenabende abseits der Nutzung des Energiebera-

tungsangebot berücksichtigen. Diese Variable variiert deutlich mehr – je nach Quartiers-

schwerpunkt. Eine Sensitivitätsanalyse zeigt dass eine realistische Variation des Aufschlages 

 
2 BUVEG 2025, URL: https://buveg.de/sanierungsquote/ 
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zwischen 0,05 und 0,5% die Sanierungsquote im Quartier zwischen 1,4 und 1,8% resultieren 

lässt (Abbildung 66). 

 

Abbildung 68: Sensitivitätsanalyse Multiplikatoraufschlag 

5.3.2 Anzahl umgesetzter Photovoltaikanlagen 

Unter 74 Energieberatungen konnten 14 neue Photovoltaikanlagen mit einer Gesamtnennleis-

tung von ca. 169 kWp installiert werden. Hieraus ergibt sich eine beachtliche Durchschnitts-

leistung von ca. 12,1 kWp pro Gebäude. Die 14 evaluierten Anlagen erzeugen zusätzliche 147 

MWh Endenergie im Jahr und sparen dadurch ca. 108 Tonnen CO2-Äq. pro Jahr ein, wodurch 

ein Teil des Regionalstrommix dekarbonisiert wird. Zur vollständigen Auswertung der quartiers-

weiten Umsetzung ist eine umfangreiche Evaluation bzw. Quartiersumfrage unter Berücksich-

tigung des Datenschutzes nötig. 

5.3.3 Anzahl umgesetzter Wärmepumpen bzw. Heizungswechsel 

Unter 74 Energieberatungen konnten 8 Heizungswechsel registriert werden, wobei zwei Hei-

zungen 30 Jahre und älter waren. Vor der Energieberatung konnte in 25 Fällen ein Sanie-

rungsinteresse an einem Heizungswechsel festgestellt werden. Damit kam es bei jedem Drit-

ten Fall zu einer Umsetzung. Ein beachtlicher Erfolg, unter Berücksichtigung der Rahmenbe-

dingungen innerhalb der Projektlaufzeit (Corona, Lieferengpässe, Öl- und Gaspreisunsicher-

heiten, Unsicherheiten im Heizungsgesetz/GEG). Unter den 8 Wechsel fanden zudem 6 Neu-

installationen von Wärmepumpen statt. Ein ebenfalls beachtlicher Erfolg, da dies auch in die-

sem Quartier aufzeigt in wie weit die Wärmepumpentechnologie in der Neuinstallation durch-

schlägt. Zudem wird aufgezeigt, dass auch in älteren Gebäuden (z.B. 1950, 1953 und 1978) 

die moderne Wärmepumpe mehr in die praktische Umsetzung kommt.  
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5.3.4 Zusammenfassung Soll-Ist-Abgleich 

Vor dem Hintergrund der hohen realisierten durchschnittlichen PV-Leistung sowie der bemer-

kenswerten Verbreitung von Wärmepumpen im älteren Gebäudebestand und bei durchgeführ-

ten Heizungswechseln deutet die Auswertung der Energieberatungen auf eine insgesamt sehr 

positive Entwicklung im gesamten Quartier hin. Auch die ermittelte Sanierungsquote in Rela-

tion zum Gesamtgebäudebestand lässt auf eine erfreuliche Dynamik schließen und legt nahe, 

dass die Quote im Quartier insgesamt über 1,5 % liegt. Ein umfänglicher quantitativer Vergleich 

kann zum jetzigen Stand nicht durchgeführt werden. Hierzu werden quartiersweite Daten zu 

Umsetzungen innerhalb der Wohngebäude oder eine erneute Erfassung der Energiemengen 

wie im IEQK benötigt, um beispielsweise das Szenario der THG-Reduzierung bis 2050 zu 

eruieren.  

Der quantitative Abgleich der im IEQK berechneten Einspareffekte je Maßnahme mit den tat-

sächlich eruierten Maßnahmen ergab, dass die evaluierten 74 der 794  privaten Wohngebäude 

ca. 15% der im Konzept vorgesehenen CO2-Einsparung durch die Maßnahmen 2, 5a bis c, 6a 

bis c und 8 erreichen und damit einen signifikanten Beitrag zur Reduktionsentwicklung im 

Quartier leisten. 
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6 Fazit 

Im Rahmen der Aktivierungszeit des Sanierungsmanagements im Klimaquartier Velbert-Nevi-

ges von Januar 2023 bis Dezember 2025 konnten sichtbare Impulse gesetzt werden: Die Kom-

bination aus aktivierender Öffentlichkeitsarbeit, niedrigschwelligen Beratungsangeboten und 

praxisnahen Formaten hat nachweislich zu Investitionen in Effizienz und erneuerbare Energien 

geführt. 

Insgesamt konnten an 18 Gebäuden 37 konkrete Maßnahmen verifiziert werden. Der Schwer-

punkt der Umsetzungen lag, wie intendiert, auf Photovoltaik, Heizungstausch, sowie ausge-

wählten Maßnahmen an der Gebäudehülle (Fenster, Dach, Fassade). Die Energie- und Emis-

sionsbilanz bestätigt die Wirksamkeit: Jährlich wurden rund 123 MWh Endenergie und 410 

MWh Primärenergie eingespart. Die Treibhausgasemissionen der berücksichtigten Gebäude 

sanken um rund 136 t CO₂ pro Jahr. Bezogen auf den Gesamtbestand entspricht dies ca. 0,8 

% der Quartiersemissionen. Dies wird mit Maßnahmen an lediglich 9 % der Wohngebäude 

erzielt. Das verdeutlicht den hohen Hebel wirksam begleiteter Sanierungen. Besonders wirk-

sam waren der starke PV-Zubau und der Austausch veralteter Heizungssysteme. 

Ein zentrales Qualitätsmerkmal des Projekts war das umfassende Beratungsangebot, das eine 

niedrigschwellige Erstberatung telefonisch oder vor Ort im Quartiersbüro, sowie die fachlich 

vertiefte Energieberatung durch die Energie-Effizienz-Expert*innen der ICM, miteinander kom-

biniert – bürgernah, kostenfrei und auf Wunsch vor Ort. Über 70 Immobilieneigentümer*innen 

nahmen während der Projektlaufzeit die Energieberatungsangebote des Sanierungsmanage-

ments in Anspruch. Eine erste Tendenz der Sanierungsvorhaben wurde bereits in den Bera-

tungsgesprächen deutlich. Am häufigsten wurden hier PV-Anlagen-Anschluss und Heizungs-

tausch als Beratungsinteressen genannt. 

Flankierend sorgten die kontinuierliche Presse- und Webkommunikation, die Etablierung fester 

Sprechzeiten, sowie öffentlichkeitswirksame Aktivierungsformate (u. a. Themenabende, Work-

shops und Objektbesichtigungen) für Reichweite. Insgesamt 644 Menschen konnten im Kli-

maquartier durch Aktivierungsmaßnahmen erreicht werden. Sowohl die Themenabende zu 

Photovoltaik und Stecker-Solar als auch zur Wärmepumpe, stießen bei den Bürger*innen auf 

großes Interesse. Darüber hinaus war der in Kooperation mit den ehrenamtlichen Berater*in-

nen der BürgerSolarBeratung durchgeführte Steckersolar-Workshop im März 2025 mit 56 Teil-

nehmenden ein großer Erfolg unter den durchgeführten Veranstaltungen.  

In Summe zeigen die Ergebnisse für das Klimaquartier Velbert-Neviges, dass ein lokal veran-

kertes, kontinuierlich präsentes Sanierungsmanagement messbare Beiträge zu Klima- und 

Energiezielen leisten kann, insbesondere, wenn Aktivierung und Beratung miteinander ver-

zahnt sind. 
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7 Ausblick: Verstetigung der Projekterfolge nach Auslaufen der Förderung 

Nach Abschluss des Sanierungsmanagement Neviges gilt es die Erfolge zu verstetigen. 

Oberstes Ziel ist hierbei die Sanierungsquote auf einem möglichst hohen Niveau zu halten, 

indem weiterhin Anreize für die Gebäudesanierung im Quartier gesetzt werden. Die finanzielle 

Situation der Stadt Velbert (vorläufige Haushaltsführung) lässt derzeit eine kommunale Förde-

rung von Sanierungsprojekten nicht zu, jedoch kann auf Bundesförderungen verwiesen wer-

den, beispielweise zur Förderung von Wärmepumpen, die in Einzelfällen mit bis zu 75% der 

Gesamtkosten gefördert werden können. Entsprechende Förderangebote sollen frühzeitig und 

dann fortwährend seitens der Stabsstelle Klimaschutz der Stadt Velbert beworben werden. 

Hierfür können unterschiedliche Kanäle genutzt werden, neben Pressemitteilungen soll über 

die Social Media-Kanäle und die Homepage der Stadt Velbert auf aktuelle Angebote verwiesen 

werden. 

Neben der finanziellen Unterstützung stellt die Energieberatung eine bedeutende Komponente 

dar, um Eigentümer*Innen von den Einsparpotenzialen und weiteren Vorteilen zu überzeugen. 

Hier kann die Stadt Velbert auf ein bestehendes Akteursnetzwerk zugreifen. Im Bereich der 

Solarenergie bietet die BürgerSolarBeratung Velbert seit 2024 ehrenamtliche Beratungen zur 

Anschaffung von Photovoltaikanlagen sowie Balkonsolaranlagen an. Zukünftig könnten auch 

Mehrfamilienhäuser in den Fokus gelangen und die Etablierung von Mieterstromprojekten von 

der BSB getragen werden. Dadurch bestehen in der Zukunft erhebliche, heute noch unge-

nutzte, Einsparpotenziale. Die allgemeine energetische Beratung kann je nach Kapazität von 

der Verbraucherzentrale NRW übernommen werden, die über eine Beratungsstelle in Velbert 

verfügt und von der Stadt Velbert finanziell unterstützt wird. Beide Akteure sollten über das 

Sanierungsmanagement hinaus vermehrt für Projekte in Neviges eingebunden werden. Jähr-

liche Veranstaltungen wie der Tag der Städtebauförderung, der Tag des offenen Denkmals, 

oder Klimaschutz- und Solartage in Velbert bieten eine ideale Möglichkeit mit Aktionen im 

Quartier auf das Thema aufmerksam zu machen und sich mit Ratsuchenden zu vernetzen. 

Alle in diesem Kontext geplanten Aktionen werden weiterhin unter der im Rahmen des Sanie-

rungsmanagements aufgebauten Marke „Klimaquartier Neviges“ laufen. Die Stabsstelle Kli-

maschutz der Stadt Velbert verfügt darüber hinaus über Personal, welches die Organisation 

diverser Aktionen übernehmen kann und bei energetischen Fragen entweder selbst weiterhel-

fen, oder an andere Akteure vermitteln kann. Dadurch bleibt insbesondere das Themenfeld 

der Energieberatung in Neviges weiterhin gut ausgebaut.  

Das Quartiersbüro in der Elberfelder Straße kann weiterhin eine Anlaufstelle darstellen, indem 

beispielsweise einzelne Beratungen der BürgerSolarBeratung oder der Verbraucherzentrale 

NRW vor Ort angeboten werden könnten. Auf die Glocke in Neviges kann ebenfalls weiterhin 
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als Veranstaltungsort für Vorträge, Workshops und anderweitiger Aktionen zurückgegriffen 

werden. Das Quartier in Neviges kann ebenfalls von der aktuell in Aufstellung befindlichen 

kommunalen Wärmeplanung profitieren, indem Nahwärmepotenziale geprüft und bei entspre-

chender Eignung genutzt werden könnten.  
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Anhang 1 

 

Quelle Ansatz Definition 

BBSR (N. Rein), Datenbasis 
zum Gebäudebestand, 
2016 

Modernisierungsrate Quotient aus der Anzahl der Gebäude bei 
denen mindestens eine energetische 
Maßnahme umgesetzt und der Anzahl der 
Wohngebäude. 

Eigene Definition Modernisierungsrate 
Privatwirtschaft 

Quotient aus der Anzahl der Gebäude bei 
denen mindestens eine energetische 
Maßnahme umgesetzt und der Anzahl der 
Wohngebäude im  Eigentum. 

Eigene Definition Jährliche 
Modernisierungsrate 

Quotient aus der Anzahl der Gebäude bei 
denen mindestens eine energetische 
Maßnahme umgesetzt und der Anzahl der 
Wohngebäude und der Laufzeit des 
Sanierungsmanagements 

ZDH auf Nachfrage vom 
Kölner HUG (2017), URL: 
Kölner Haus- und 
Grundbesitzerverein von 
1888:Die Sanierungsrate, 
das unbekannte Wesen 
(koelner-hug.de) 

Sanierungsrate/ -
quote 

Quotient aus der Anzahl der Gebäude an 
denen mindestens eine Maßnahme zur 
Verbesserung der Energieeffizienz vollzogen 
wurde und dem Gesamtgebäudebestand.  

BMVBS-Online-Publikation 
Nr. 03/2014; S.26 

αenergetische 
Sanierungsraten des 
Wärmeschutzesά/  
Wärmeschutz der 
Gebäudehülle 

Quotient aus Gesamtfläche der Bauteile an 
denen in dem betrachteten Jahr 
Wärmeschutzmaßnahmen durchgeführt 
werden und der gesamten thermischen 
Hüllfläche des Gebäudes (d.h. die 
Gesamtfläche von Außenwänden, Dächern 
bzw. Obergeschossdecken, 
Erdgeschossfußböden bzw. Kellerdecken und 
Fenstern.  

BBSR (N. Rein), Datenbasis 
zum Gebäudebestand, 
2016 und eigene Definition 

Energetische 
Maßnahme am 
Gebäude 

Umfasst Wärmedämmung, 
Fenstermodernisierung, Heizungsaustausch, 
Hydraulischer Abgleich, Solarthermie-
Installation, Photovoltaik-Installation. 

 


